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die politiſche Woche. 


Abrüſtung in Genf. — China und Bal! 

5 f. N alkan. — Mac Donald 

spricht. — Deutſchlands Stellung zum Völkerbund. — 
Frankreichs Angſt vor der Kriegsſchulddebatte. 


Es iſt eine alte Erfahrungstatſache, daß die Staats⸗ 
es a meiften dann von Me und ewigem 
Bar g er 5 Erde allem anderen denn einem 
(fig 1295 5 ud der eingelagerte Konfliktſtoff zwangs⸗ 
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völlig entwaffnet Rationen, in übermäßig bewaffnete und 
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geſprochen Wr usſicht auf einen dauerhaften Frieden nicht 
von den „Sie en, als die „Befriedung“ der Welt einſeitig 
Beſiſtand Fig gehandhabt wird, mit dem Ziel, ihren 
anderen) zu un auch durch brutale Unterdrückung der 
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mehr ver! härfenden ommuniftiicen Propaganda mehr und 
auf dem Balka n Gegenſätzen zwiſchen den einzelnen Staaten 
n noch keine aktuelle Bedeutung beilegt. 


So kö RR 5 
die Genf Klare für die tatſächliche politiſche Lage die Reden, 
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punkte, die Zwieſpättigkei 
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von eberfehin uch feiner „großen Rede“ unter Heranziehung 
orükäle 55 18 8 Stapel ließ. Aber die beiden 
kriegszeit, ſeit die i ungstendenzen der Nach⸗ 
erwa te, — we uud ber 


\ in den 
Hinblick auf die 


eitsfrage noch 
ſei, fo lange 


ſchuldfrage nicht dem Politiker, ſondern dem Sie: 


Gegenüber dieſen friedlichen engliſchen Auslaſſun 

9175 werden: daß von deutſcher Geile der Einkeitt ii 1 5 

ölkerbund erſt dann in Frage kommt, wenn nicht nur in der 
Theorie, ſondern in der Praxis die Stellungsänderung in⸗ 
ſofern vorgenommen iſt, daß man Deutſchlands wirkliche 
Gleichberechtigung anerkennt, alſo um auf den zweiten Punkt 
der Rede Mac Donalds einzugehen, in der allgemeinen Ent⸗ 
waffnung die Grundſätze des Friedensvertrages befolgt und 
der widerrechtlich noch immer 1 er ſeit der von Deutſch⸗ 
and außerordentlich loyal mit Engelsgeduld durchgeführten 


Entwaffnung völlig überflüſſigen Militärkontrolle ein 


ür allemal ein Ende macht. Daß im beſetzten Gebiet, trotz 
aller Verſprechungen Herriots, nach wie vor Macht vor 
Recht geht (bie Kriegsgerichte find weiter an der Arbei 
und der franzöſiſche \ e 
Io. eigene Politik macht, braucht nicht erſt geſagt zu 
erden. 


Und dann die Kriegsſchuldfrage! Sie iſt ja im 
Grunde gar keine Frage bt, da dieſe durch die Oeffnung 
längſt eklä i ls im Verſailler Dikt 
N rt — allerdings anders als im Versa at 
gerieben feht fe der ſchläſſigſte Beweis für die Schuld 


Juan reichs und Rußlands geliefert it. In dieſem 


ac gewinnt der beim Völkerbund eingegangene 


amerikaniſche Antrag, das „Verbrechen des Friedens⸗ 
ruhe künftig unter Strafe zu ftellen, all: 
gemeinſte Bedeutung; denn der Antrag verſteht unter dieſem 
zerbrechen ſehr richig die Kr ie gaverb eee denn 
di ie wäre es, wenn der Völkerbund bei der Beratung 
ieſes Antrages als praktiſches Beiſpiel aus ber Ver⸗ 
aungenheit die Vorbereitungen zum Weltkriege ſyſtemaliſch 
fürcgſuchte; Wie ſehr Frankreich eine ſolche Unterſuchung 
9 chtet, offenbart der ängſtliche Proteſt des 1 
reatenminfſteriums zu der Erklärung der deutſchen W 
schulden gegen die im Verſailler Vertrag niebergelegte Ha 5 

uldlüge Man proteſtiert, weil die „deutſche Theſe“ den 


ilitarismus in gewohnter Brutalität] d 


der deutſchen und ruſſiſchen 1 von den beiten Ke 


„formellen“ Ausdrücken des Verſailler Vertrages wider⸗ 
ſpräche, und verſteift ſich auf die deutſche Kriegserklärung 
von 1914, ohne allerdings zu verraten, daß damals die 
ruſſiſche Mobiliſation und damit der Krieg gegen 
Deutſchland im Einverſtändnis Poincarés im vollen 
Gange war. Aber dieſe journaliſtiſchen Spiegelfechtereien der 
Franzoſen (die ſie freilich immer noch geſchickt genug, unter 


Wiederholung der üblichen Greuelmärchen, auch in „neutralen“ 
Blättern anzubringen wiſſen) ändern nichts an den Ergebniſſen 
der hiſtoriſchen Forſchung. 

Die Welt kommt an der Aufklärung der wirkkichen 
Kriegsſchuld nicht mehr vorbei! Das deutſche Volk aber 
kann ſich erſt dann wieder „gleichberechtigt“ fühlen, wenn die 
erbärmlichſte aller Lügen für immer getötet iſt. 


Ein wichtiger Beſchluß des Miniſterrates. 


Reform der Liquidationsmethoden? — Dentſche Vertreter in dem Beratungskörper. 
Eine poſitive Möglichkeit. 


Aus Warſchau meldet die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
amtlich: „Im Zuſammenhange mit dem Schiedsſpruch des Pro⸗ 
feſſors Kaceckenbeek, der den Begriff der polniſchen Staats⸗ 
zugehörigkeit, die ipso ſacto auf Grund des Verſailler 
Traktats erworben wird, präziſiert, hat der Miniſterrat 
beſchloſſen, eine Methode anzuwenden, die ſich dem beſonderen 
Charalter der Liguidierung anpaßt Bei den Amtern der 
Poſener und Pommerelliſchen Wojewodſchaft ſollen vorübergehend 
Berat u ngskörper eingeſetzt werden, um den Intereſſenten 
die Möglichkeit zu geben, vor der Fällung der endgültigen Ent⸗ 
ſcheidung ihre Meinung zum Ausdruck zu bringen. Die Inter⸗ 
eſſen der deutſchen Minderheit werden in der Weiſe gewahrt, 
daß dieſer Beratungskörperſchaft auch Mitglieder angehören wer⸗ 
den, die von deutſchen landwirtſchaftlichen Orga⸗ 
nißativnen in Vorſchlag gebracht werden. Wird ein 
Urtefl gefällt, das mit der Meinung des Beratungskörpers im 
Widerſpruch ſteht, ſo hält der Wojewode die Voll⸗ 
ſtreckung des Urteils auf, bis es auf dem normalen 
Inſtanzenweg Geſetzeskraft erlangt hat. Damit unterliegt 
die Aktion der Liquidierung im konkreten Falle der Auf⸗ 
ſchiebung, bis die Frage der Staatszugehörigkeit durch eine 
rechtsgültige Entſcheidung der höchften Inſtanz endgültig 
entſchieden iſt. 

Dieſe Methode gibt, ohne die Rechte der Republik zu ſchmä⸗ 
lern, die ſich aus dem Verſailler Traktat in bezug auf die Liqui⸗ 
dation ergeben, alle Garantien für eine genaue Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen der Wiener Schiedsgerichtskonven⸗ 
tion, die ſich auf die Theſen des Profeſſors Kageckenbeek ſtützt. 
Gleichzeitig erlangt die deutſche Minderheit eine 
hofitive Möglichkeit, mit den kompetenten polniſchen Be⸗ 
hörden bei der Durchführung der betreffenden Landesgeſetze und 
der Löſung einer Frage mitzuwirken, welche die polniſche 
Regierung zu erledigen wünſcht, ohne ihre Verpflichtungen, 
gleichzeitig aber auch die Rechte ihrer intereſſierten Bürger zu 
ſchmälern.“ f a f 
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Es ſcheint beinahe, als ob eine Welle der Verſöhnlichkeit 
durch die Völker Europas ginge. Es iſt noch nicht lange her, 
da wurden in London viele Fäden angeknüpft, die zu einer neuen 
Verſtändigung führen ſollen. Ob dieſe Verſtändigung freilich 
ſchon auf dem Marſche iſt, das kann man heute noch nicht genau 
ſagen. Sechs Jahre Politik im „Sinne des Verſailler Diktates, 
ſechs Jahre Gewalt, ſechs Jahre Enttäuſchung, die kann nicht 
in einem Tage Optimiſten aus den Völkern machen. Zuviel der 
Enttäuſchungen hat ſich angehäuft, zu viel der „Maßnahmen“ 
haben Hoffnung und Glauben geraubt. 

Es iſt beinahe wie ein Sonnenſtrahl, der durch ſchwere 
Gewitterwolken bricht, dieſe Ereigniſſe in dieſen Tagen. Ver⸗ 
ſöhnliche Reden hören wir überall. London war der Anfang, 
Genf hat ſich ein Beiſpiel daran genommen. Faſt zu gleicher 
Zeit, da in London das Abkommen unterzeichnet wird, an 
das ganz Europa ſo große Hoffnungen knüpft, wird in Wien 
das Abkommen zwiſchen Polen und Deutſchland unterzeichnet, 
das die vielen Mißhelligkeiten der letzten Jahre aufklären ſoll. 
Und nun kommt dieſer Beſchluß des Miniſterrates, der wieder 
neue Hoffnung in alle Herzen ſtreut. 

Zwar iſt bei uns in Poſen von einer Stimmung für die 
Minderheiten nicht viel zu merken. Wenn wir die führenden 
polniſchen Zeitungen in Poſen leſen, ſo glüht der Haß immer 
weiter, wütet die Hetze in jeder Form, iſt die Fahne, au 
die man die Rache ſchrieb und die Parole der Vernichtung, 1000 
immer nicht in die Rumpelkammer geſtellt. Herr Kierski, der 


Beratungspauſe in Genf. 


Engliſch⸗franzöſiſcher Einigungsvorſchla 
für ein Schiedsgericht. es 


Der Sonntag und der Montag ſind in Genf ziemlich ſitzungs⸗ 
frei verlaufen. Am Montag hielten nur die Kommifſionen 
kleine Beratungen ab.“ Nach den ſchönen Reden der letzten Tage 
iſt ziemliche Ernüchterung eingetreten, da man einſieht, daß man 
er Materie der Schiedsgerichte um keinen Schritt näherge⸗ 
kommen iſt. Allgemein glaubt man nicht, daß die jetzige Tagun 
des Völkerbundes eine Löſung des Schiedsgerichtsproblems bringen 
wird. Der deutſche Geſandte iſt Sonntag früh aus Genf 
nach Bern zurückgekehrt. 


Nach wie vor nimmt die Frage der Aufnahme Deutſchlands 
in den Völkerbund bei den Verhandlungen in Genf, wenn auch 
oftmals hinter den Kuliſſen, ſehr großes Interefſe für 
ſich in Anſpruch. Wie aber einige führende deutſche Zeitun⸗ 
gen melden, ſind in Genf wieder einige der ſattſam bekannten 
Privatdiplomaten“, unter dieſen auch Dr. Breitſcheidt, an der Ar⸗ 
eit, um auf eigene Fauſt Völkerbundspolitik zu machen. Sehr 
nachdenklich ſtimmte die Nachricht, daß die deutſche Reichsregierung 
beabfichtige, die im Reichstag verleſene Erklärung, in der Deutſch⸗ 
land die Kriegsſchuld im Sinne des Artikels 231 des Friedensver⸗ 
trages von ſich weiſt, den interalliierten Mächten zuzuſtellen. 
34 Darauf nahmen noch einmal Mac Donald und Herriot das 
Wort, um nach langen Beſprechungen, die außerhalb der Offenr⸗ 
lichkeit gepflogen wurden, ihre Vorſchläge über das Schiedsgericht 
der Verſammlung mitzuteilen. Bevor die beiden Miniſterpräſi⸗ 
denten das Wort ergriffen, wurde der Verſammlung unter größter 
Spannung die vorher gefaßte Beſchließung der beiden Hauptmächte 
England und Frankreich verleſen. Sie lautet: 

„Die Verſammlung nimmt von den Erklärungen der ver⸗ 
tretenen Regierungen Kenntnis, in denen ſie mit Genugtuung 
die Grundlagen einer Verſtändigung zur Aufrecht 


ferhaltung eines endgültigen Friedens erblickt. 


Friſt durch den Völkerbund eine internationa le 


große „Rechtsgelehrte“, verſucht weiter Stimmung zu machen und 
zu predigen: „Hinaus mit dieſen Deutſchen!“ Der 
„Kurjer“ bringt große Hetzartikel gegen die Juden. In der Pro⸗ 
vinz wird neuer Haß zum Auflodern gebracht. Und beinahe 
könnte man alle Hoffnung wieder verlieren‘... 

Und dennoch — trotz aller trüben Tage, die uns bisher hin 
und hergeriſſen haben, ſoll uns dieſe neue Strömung des Haſſes 
nicht allzu tief im Peſſimismus feſthalten. Wir glauben, daß 
auch in unſere Umgebung, in unſerem Gebiet, das ſo ſehr 
verhetzt und irregeführt iſt, wieder der Strahl auftaucht, der 
ja alle Menſchen verträglich nebeneinander leben läßt. Es iſt 
nur ein Tag zwiſchen den Hetzmanövern polniſcher Blätter in 
Poſen und der Rede unſeres Staatsoberhauptes, des Präſidenten 
Wojciechowski, in Lemberg vergangen, als er auf dem 
Bankett der Lemberger Meſſe die Worte ſagte: 

„Nach Feſtſetzung der Grenzen der Republik, die durch das 
Blut unſerer Helden geſteckt wurden, haben wir die Pflicht über⸗ 
nommen, die Wunden zu heilen, die durch den Krieg geſchlagen 
worden find, und die Bürger verſchiedener Nationa⸗ 
litäten, die ſich gegenſeitig befehden, zu einem har moni⸗ 
ſchen Zuſammenleben in einem einheitlichen polniſchen 
Staate zu bewegen. Die Deviſe der Teilungsmächte war: „Teile 
und herrſche über die ſich gegenſeitig Befehdenden“, die Deviſe 
Polens aber iſt, die ſich Befehdenden zu einen und eine 
demokratiſche Selbſtverwaltung einzuführen. Ich 
kann Ihnen die Verſicherung geben, daß die Zentralregie⸗ 
rung dieſer polniſchen Deviſe treu ſein und alles 
vermeiden wird, was mit ihr im Widerſpruch ſteht, daß ſie aber 
mit aller Entſchiedenheit gegen diejenigen vorgehen 
wird, die durch Terror oder Willkür verſuchen wollten, gegen 
dieſe in unſerer Ver faſſung feſtgelegten Grundſätze zu ver⸗ 
itoßen. Ich glaube auch daran, daß die Regierung in ihrem 
Vorgehen nach dieſer Richtung hin auch das Vertrauen der 
anderen Nationalitäten finden wird, die es ver⸗ 
ſtehen, verträglich für den Ruhm der Republik und das Glück 
aller ſeiner Bürger zu wirken. i : 

Ganz Polen und das demokratiſche Europa haben genug 
des Kampfes und der kriegeriſchen Stürme und wünſchen 
vor allem Frieden und die Feſtigung des gegenwärtigen 
Standes der Dinge, der ſich durch den Triumph der Demokratie 
über den Imperialismus der Teilungsmächte herausgebildet hat. 
Die Loſung unſerer Zeit iſt: Friede allen Menuſchen, die 
guten Willens ſind und arbeiten wollen. Ganz 
beſonders die Arbeit iſt imſtande, die Spuren des Krieges zu 
verwiſchen und den Wohlſtand ſowie die Kultur der Bürger zu 
heben; ſie übt aber auch gleichzeitig einen myraliſchen Einfluß 
aus und lehrt, arbeitſame Leute zu ehren, ohne Rückſicht 
auf ihre Nationalität und ihr Glaubensbe⸗ 
kenntnis.“ : s 

Wir wollen uns an dieſe Worte halten, wir wollen uns 
auf dieſe Worte berufen. Sie klingen weiter und klarer als 
die Worte unſerer Poſener „Patrioten“, die nur in einem fort 
rufen können: „Wir wollen nicht, und ſollten wir dabei auch 
zugrunde gehen!“ 

Der Beſchluß des Miniſterrates ſcheint ein Zeichen 
dafür zu ſein, daß man in Warſchau anders denkt als in 
Poſen, und er ſcheint ein Zeichen dafür zu ſein, da man die 
Worte unferes Staatspräſidenten in die Tat umſezen wikl. 
Und wenn dieſer Beſchluß auch nur der geringſte eg fit, 
fo ſoll er von uns begrüßt werden, unterſtützt von dem beiten und 
ehrlichſten Glauben an beſſere Tage. 


Um die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, die zwiſchen den verſchiedenen 
hier ausgeſprochenen Geſichtspunkten weiterbeſtehen. mit einander 
zu verſöhnen und, wenn dies geſchehen iſt, in 1 7 775 

onfe⸗ 
renz über die Abrüſtungsfrage einberufen zu könneg, 
beſchließt die Verſammlung folgendes: 

1. Der dritte Ausſchuß wird damit beauftragt, die Doku⸗ 
mente über die Sicherheitsfrage und die Rüſtungsbeſchränkungs⸗ 
frage zu prüfen, vor allem die Bemerkungen der verſchiedenen 
Regierungen über den Plan eines Vertrages zur gegen ⸗ 
feitigen Hilfeleiftung (Garantiepakt), der infolge der Re⸗ 


9 ſolution 14 der dritten Verſammlung ausgearbeitet wurde, ſowie 


die anderen, ſeit der Veröffentlichung des Vertragsprojekts vorbe⸗ 
reiteten und dem Völkerbundsſekretariat übermittelten Pläne. Die 
dritte Kommiſſion ſoll ferner die Verpflichtungen prüfen, 
die der Völkerbundspakt hinſichtlich der Sicherheits garan⸗ 
tien enthält, die im Falle eines Schiedsverſahrens oder einer 
Rüſtungsbeſchränkung notwendig werden könnten. 

2. Die er ſte Kommiſſion iſt beauftragt: ; 

a) die Artikel des VBölterbundspakttes über die Rege; 
lung von Streitigkeiten im Hinblick auf etwaige Abänderun⸗ 
gen zu unterſuchen; 

pp) zu prüfen, innerhalb welcher Grenzen die Beſtimmungen 
des Artikel 36, Paragraph 2 der Satzung des Internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes zum Zweck der Erleichterung einer Annahme 
dieſer Klauſel präziſtiert werden können, und zwar dies alles mit 
dem Ziel, die Solidarität und die Sicherheit der Völker 
der Welt zu feſtigen, indem auf friedlichem Wege alle Streitigkeiten, 
die zwiſchen den Staaten entſtehen könnten, gelöſt werden.“ 

Nachdem dieſe Entſchließung verleſen worden war, gab der 
Präſident Motta bekannt, daß ihre Annahme, trotzdem 
ſie nicht auf der Tagesorbirung fe nötig ſei. 

Danach nahm noch einmal Mac Donald das Wort. In 
ſeiner volkstümlichen Art ſprach er über den Schiedsgerichtsge⸗ 
danken. Er ſagte: 5 1 

„Keine Vereinbarungen internationaler Art können beſtehen, 
wenn fie ſich nicht ſtützen köunen auf den tatſächlichen Zuſtand der 


2 Polener Cage nat. 


die Bereihbarung treffenden Staaten. E die Frage: Was ; = er TIEFER Re 5 
11 . , , , ̃᷑ aleriendes yeah m Bl 
ntwaifnung zur Sicherung führen? Die Mühlen Gottes] la securit6“ von Herriot bezogen und je nach Bedürfni et] begab ji der Präſident auf den Plac Marjacki, um an de 
mahlen, wie das alte Sprichwort ſagt, langſam aber die Mühlen am wirkſamſten dort . e le Ge 728 3 . Kerr ber. weite u > 20. Sufanterieregimentf, 
der Menſchen mahlen noch viel langſamer. Es wird eine 1 in die W. S 5 A bittere Er= das in Lemberg ſtationiert ist, teilzunehmen. Nach dieſer Jeier 
Entwidlung von Generationen über Gene raste] bei Pol en, für das Sl 5 2 un) 8 Rn. begab ſich der 8 Präſident mit 1 Gefolge und den Ver, 
nen bedürfen, um eine wirkliche, ehrliche, friedfertige Geſinnung! rüſtung iſt erſt möglich a ee 180 e tretern der Stadt vor das Denkmal Mickiewiczs und hielt 
unter allen Nationen herzuſtellen ... Aber man dürfe nicht rück⸗ die Arbeit voll aufgenommen werden Kr das ® 57 gr eben e 1 ge ganifationen und a 
wärts ſehen. Man mü 3 ; ; t Wa ' das Vertrauenſ ſchiedene Vereine und Geſellſchaften teilnahmen. 4 
e . ,, 6, eeuner, ai) Beute Tb Her Krige EG 
ei dazu beitragen würde, daß der Name dieſer Völkerbunds⸗ hätte es der belgiſche Miniſterpräftdent T x es IN 1 8 Aufna d Eten 1 hf A 
rer en 9 eich 1 5 jahrun eie 15 35 unterlaffen können, die Er⸗ werden. e eg 
die gemeinſame Reſolution als N ſchönſte Tat, ſchöner als alle wen bag ret ſofort Miene Gerautten im alle der Gefahr: Rückkehr des Staatspräſidenten. 2 
Reden, und wies ebenfalls mit beredten Worten auf die gemein⸗] Als eigentlicher Theoretiker und Praktiker der Garantiepakt⸗ und Warſchau, 8. September. (pat.) Zur Begrüßung des aller⸗ 
ſame Zuſammenarbeit der engliſchen und franzöſiſchen Mi⸗] Sondervertragsidee hielt aber heute nachmittag Beneſch eine] löchſten Vertreters des Staates waren heute morgen auf den 
niſterpräſidenten hin. Er und Mac Donald ſeien mit dem Gefühl] politiſch bedeutungsvolle, wenn auch viel zu lange Rede. Hauptbahnhofe der Miniſterpräſident und Finangminiſten 
ihrer ſchweren Verantwortung und von dem Willen bejeelt, hier-| Da ſprach der Realpolftiker par excellence, der mit der Politit[Grabski, der Chef des Generalſtabes General Darker, ß 
hergekommen, dieſen Saal nicht zu verlaſſen, ohne] der Sonderallianzen bereits große Erfolge aufzuweiſen hat. wie General Majewski erſchienen. e Herr Staatspräfident, 
die notwendige Einheit zu vollziehen und das Bei-] (Kleine Entente!) Er entzieht ſich dem Schiedsgericht natürlich umgeben von ſeinem Gefolge und in Geſellſchaft des gleichzeitig 
ſpiel zweier Männer zu geben, die alles täten, um eine für alle nicht, aber was ſoll geſchehen, wenn trotzdem ein Angrifrj mit dem Präſidenten zurückkehrenden Winiftere für Handel und 
annehmbare Verſtändigung herbeizuführen. Das Ergebnis} erfolgt? Wer ergreift dann die Sanktionen? Beneſch ant⸗ Induſtrie, Kiedron, ſowie den Departementsdirektoren desſelben 
dieſer Bemühungen ſei die Reſolution, zu der er auch im Namen] wertet: Niemand, wenn nicht genau formulierte Miniſteriums, Herrn Malankiewicz, Swietochowski und Weneka 
ſeiner belgiſchen und italieniſchen Freunde die Zu⸗][ Abkommen einzelner Staaten beſtehen. Die Be⸗ wowicg, ſchritt unter den Klängen der Nationalhymne die Fronk 
itimmung bringe. Es wäre beklagenswert, wenn dieſe große De⸗ ſtimmungen des Völkerbundspakts find ihm in dieſer Beziehung] der a en eee des 30. Infauterieregiments ab, worauf ek 
batte 2 aa A e tragen und ſelbſt nicht au. Be 1 5 2555 sr Sonderverträge die] ſich zu feinem Wagen begab und nach dem Belvedere fuhr. 
verwirklicht werden könne, wenn die I n vi re, i ige Garantie geben. Erſt auf dieſer Gr i ei 14311 f R 
man . Weg zum Frieden ſuchte, bergeblich bleiben aten. Die geſicherte Sriebenspolitit möglich, e he bie echoffoiaret Militäriiche Feierlichkeiten in Hohenſalza. 8 
Methode, die hier angewandt wurde, wäre gut. Sie müſſe zum gegenüber Sſterreich eingeleitet habe und mit allen anderen Warſchau. 8. September. (Pat.) In Anweſenheit des Kriegs⸗ 
Erfolg führen. In dem Augenblick, fuhr Herriot fort, in dem er] Nachbarn einzuleiten wünſche. Die franzöſiſche Delegation miniſters Divifionsgenerals Sikorski fand am 7. d. Mts. um 8 Uhr 
dieſen Saal verlaſſe und zu ſeinen Regierungsgeſchäften zurück⸗ tische demonſtrativ zu. Anſpielungen auf die karli⸗ morgens in ben Kaſernen des 4. Jeldartillerie⸗ Regiments in Hohen? 
kehre, wolle er ſeine Hoffnung auf das Gelingen des Werkes und ſtiſchen Umſturzberſuche werden vom Grafen Apponhi re⸗ſalza die Weihe des Grundſteines für ein Denkmal der gefallenen 
feine herzlichſte Dankbarkeit allen Mitgliedern der Verſammlung gungslos hingenommen. Der Erfolg der Politik Be⸗ Helden des Regimentes ſtatt. Nach einer Feldmeſſe überreichten die 
ausſprechen in der ſicheren Erwartung, daß alle dem großen Ziele] neſchs iſt der überzeugendſte Anwalt feiner Theorie. Delegationen der Schügenbrüder, ſowie die aus der Umgebung jtam 
des Friedens nähergerückt wären. ; Die weitere Entwicklung läßt ſich unſchwer vorausſehen: menden Bauernſchaften durch den Staroſten dem Führer des Regi⸗ 
Sowohl Mac Donald als auch Herriot waren von der Ver⸗ das alte Garantiepaktprojekt iſt erledigt. Die dritte Kom⸗ ments, Oberſt Roſzkowski, ein eigens für das Regiment ange 
/ammlung mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt worden. Beiden wur⸗ Million wird auf ſeinen Trümmern etwas Neues aufbauen | fertigtes Fahnenabzeichen. 


den beim Verlaſſen der Tribüne langanhaltende Ovationen darge-] müſſen, das die politiſchen Glaubensſätze Mac Donalds und g ; 
bracht. e erhob ia nun bon feinem Sit Herriots einigermaßen bereinigt. Se Verſtändigung wird : Ein Poſener Ballett in Wien. 
und begab ſich zu Mac Donald bin, dem er die Hanb ſchüttekte, aber nicht leicht ſein, folange hinter dem Cicherheitsproblem | Wien, 6. September. (Pat.) Geſtern trat hier im Karl 


immer noch der Pferdefuß des reinen Machtpro⸗] Theater ein polniſches Ballett aus Poſen unter Leitung des Herrn. 
blems hervorſchaut. Hier liegt der Hauptverdacht] Jan Cieplinski auf. Den Mitgliedern des Balletts wurden 


wobei die Verſammlung wieder in brauſenden Beifall ausbrach. J 
Englands gegenüber der franzöſiſchen Theſe. Auch hier hätte vom Wiener Publikum wiederholt Ovationen dargebracht. Die 1 
1 
| 
3 


Unter ſtürmiſchem Händeklatſchen wurde dann die Reſolution ein- 
ſtimmig angenommen. 

Der „Courant“ meldet aus Genf: Mac Donald hat vor 
ſeiner Abreiſe aus Genf die engliſchen Journaliſten empfangen. 
Er ſagte, daß er mit biel Hoffnungen nach England zurückkehre. 
Enttäuſchungen habe ihm Genf nit bereitet, wohl aber glaube 
er, daß noch ein langer Weg nötig ſei, um durch obligatoriſche 
Schiedsgerichte neue Kriege zu verhindern. 


Vorläufiges Ergebnis. 


Niemand hat gewagt. 


In einem Artikel, der an leitender Stelle der „Neuen 
Züricher Zeitung“ ſteht, leſen wir über die bisherigen 


der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund beruhigende Garan⸗] Konzertdirektion in Wien hat das polniſche Ballett zum 9. Sep⸗ 
tien ſchaffen können. Es iſt unfaßlich, daß das in Berlin nicht tember nach Salzburg geladen. Am 11. September wird es in 
ſchon längſt eingeſehen wurde, Statt deſſen bringt man die] Linz und am 20. Seßtember in Innsbruck auftreten. 
Kriegsſchuldfrage aufs Tapet und wundert ſich dann, wenn 


a ee eee deulſche in Ungarn. | 
—— — — — — nn) 5 7 
Zuſammenſchlu E 
In unmenſchlicher Weiſe geſchlagen. Ein hervorragender ungariſcher ee ge a auf 1 
x u E 


eine an ihn gerichtete Anfrage, wie es den 550 000 garn 
Eine Beſchwerde aus Lodz. ginge, beruh Een: 1 et, zugleich aber bemerkt, Babe die 
Ä 


Unter dieſer Spitzmarke finden wir im „Kurſer Wie-| Führer des ungarländiſchen Deutſchtums „zu viel verlangten“, 

czorny“ die Abſchrift einer Beſchwerde veröffentlicht, die ein] denn fie wollten nicht nur vorhandenes Deutſchtum erhalten, 
vorläufigen Ergebniſſe in Genf folgende intereſſante luß⸗Jgewiſſer B. Rabinowicz an den Staatsanwalt inf ſondern auch verloren gegangenes wieder gewinnen. Nicht leugnen 
folgerung: x 1 5 Lodz gerichtet hat. Dieſe Klage hat den folgenden Wortlaut:] läßt ſich, daß in den zwei Jahrzehnten bor dem Kriege faſt alle 

„An der großen a ee Debatte über das Problem der „Am 2. Auguſt d. Is. wurde ich auf Betreiben eines gewiſſen deutſchen Schulen in Ungarn verloren gingen. 1911 hatten die 
Sicherheit und der Abrüſtung haben bisher teilgenommen :] Leon Paſiak verhaftet und im Saftlotal des Unterſuchungs⸗ a Sachſen 255 Volksſchulen, die Banater Schwaben a 

1 Miniſterpräſident Mac Donald, Minifterpräfident Herriot,] amts untergebracht. Nach zweimaligem Verhör am 4. und die Batſchkaer Schwaben 21, die weſtungariſchen Deutſchen g? 
Theunis, Miniſterpräſident Stauning, der frühere Mi⸗ 5. Auguſt wurde ich in der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt um] deutſchſprachige Elementarſchulen, während die Deutſchen im hen 
niſterpräſident Salandra, die Miniſter des Außern van 11 Uhr nach dem Kabinett des Leiters des g. Referats ſcher Hentralungarn damals keine eingige Voltsſchule mit deut, 
Karneheek, Bene ſch und Skrzynski ſowie der Lord-| Zalrzewski, zum Verhör gerufen. Während des ſcher Unterrichtsſprache 1 0 Verfehlt wäre, aus dieſen Zahlen 

kanzler Parmoor. Man wird zugeben, daß dieſe Rednerliſte Verhörs ſchlug Herr Zakrzewski mir vor, Zu⸗ abzuleiten, daß die Deutſchungarn ſchon 1910 entnationaliſtiert 

. an ſich ſchon eine europäiſche Senſation bedeutet. Bliebe i } 
dem Berichterſtatter in der drängenden Laſt der Ereigniſſe und 
in der drückenden Enge der Preſſetribüne eine halbe Stunde zum 
Verſchnaufen, ſo könnte er ſich in Porträtſtigzen und in Studien 
über die Kunſt der Rhetorik im heutigen Europa ergehen. So 
aber muß er ſich auf den Verſuch beſchränken, in die verwirrende 
Vielgeſtaltigkeit der vorgebrachten Argumente und Anſichten 
einige Ordnung zu bringen um dem Leſer möglichſt knapp den 
Stand der Debatte zu fixieren. 

„Das Schiedsgericht — das große Wort der Zukunft,“ 
rief der polniſche Außenminiſter Str TEEN in feiner Rede 
geſtern aus. In der Tat: Wenn die Diskuſſion bisher ein poſi⸗ 
tives Ergebnis gezeitigt hat, ſo beſteht es in der Einfügung des 
Schiedsgerichtsgedankens in das Problem der Sicherheit und der 
Abrüſtung. Mac Donald machte den Vorſchlag — und Herriot 
und ſämtliche andern Redner haben ibn nachher akzep⸗ 
tiert —, daß ſofort der Ausbau der in den Statuten des Inter⸗ 
nationalen Ständigen Gerichtshofes vorgeſehenen Schiedsgerichts⸗ 
klauſel an Hand genommen werden ſoll, und zwar in dem Sinn, 
daß möglichſt alle Konflikte ſofort einem obliga⸗ 
W Schiedsgericht e e werden 
müſſen. Wer ſich dem n entzieht, ſoll als An⸗ 
greifer gelten, gegen den die im Pakt vorgeſehenen Sanktionen 
ergriffen werden. „Si cela s’entend de soi-meme, lorsqu'il se 
dit, cela s’entendra encore mieux, quand cela sera écrit“ 

. (Wenn dies alles ſich durch ſich ſelbſt verſteht, ſobald es aus⸗ 

pi lch en iſt, um ſo mehr wird es verſtändlich ſein, wenn 


träger der Polizei zu werden, und verſprach mir] waren und man nun germaniſteren wolle, wenn man heute füt 
Straffreiheit. Me ich ablehnte, -äffnete ar 8 fie deutſche Schulen fordert. Denn darauf geht der Vorwurf des 
mit Gewalt den Mund, drohte mich zu erſchießen und fragte, ob] nagariſchen Politikers hinaus. Das Deutſchtum der ländlichen 
ich ſolche Geſtändniſſe ablegen werde, wie er fie wünſche. Da N e - s hat in der Tat feine derne Eigen 
ich keine Geſtändniſſe machen wollte, die den Tatjaden art 20 „Sabre lang auch neben der maghariſchen Unterrichtsſprache 
widerſprachen, wurde ich in unmenſchlicher Weiſeſ bewahrt. Obwohl namlich im Schuljahr 1910/11 nur 46 000 deutſche 
geſchlagen. Man ſchlug N ins Bern, auf den Kopf und Kinder in der e unterrichtet wurden, ſind noch 1 | 
Drake mir Fußtritte in die Magengegend. Zakrzewski ſchlug, 10 00 Schulkinder von ihren Eltern als Deutſche ange melde 

und Paſtak half ihm. Als ich ſchießlich infolge der erhaltenen e, PANEIENG. DE RESDaETDE Schulen beſuchen mußten, Die 
Schläge ohnmächtig zuſammenbrach, Pa man mich] Deutſchen haben ihre e innerhalb der Geſamt⸗ 
wieder zum Bewußtſein zurück, worauf ſich Zakrzewski mit den ei (im alten Ungarn 11,8 Progent) auch unter den Schulz 
Worten: „Ich werde Dir zeigen, wie in Rußland geprügelt wird!“ pflichtigen bewahrt. Die Magta Ta Hahr Volksſchulunterrichtes 
auf mich warf, mich an die Kehle faßte und ſo zuwürgte, daß ben 2 i er zwei bis drei Jahrzehnten nicht ent 


ich wieder das Bewußtſein verlor. wurde ich die ganze h 
Nacht lang geprügelt. Mehreremale wurde ich ohn mach Das ungariſche Statiſtiſche Zentralamt konnte angeſichts de. 


11 f . 
5 ohnten aupe bt 2 „ nicht „ „* 

Ä i i i i der jetzigen Volkszählung haben wir in mehreren Orten feſtge⸗ 

e Rand de 1 ſtellt, daß der Krieg das nationale Bewußtſein auch dort erweckte. 


Polizeiagenten, deren Namen mir unbekannt ſind, bei. a ö 
Beim geln wurde mir das linke Ohr verletzt, ich if einen wo das Bewußtſein der fremden Abftammung ſchon in verſchwin, 


ß ,, 

Nachdem man mich verprügelt hatte, brachte man mich na der] Gleiches, allerdings noch viel entſchiedener, hat ſich bei den von 

en 8 der Tage lang wor ic an ende, mi a aufzu.| Ungarn abgetretenen früheren ol ng = 1 Die Zipſer 
Als e Deutſ 


vichten. Zeugen berufe ich mich auf die Inſaſſen en, die Preßburger Deutſchen, Suatmarer | 
gel 5: Bafine Beifer Ind A, olbtein aus Viren, d. d Genie wenn 
Lewkowicez aus Siercow und Samiatin aus Lodz. Die Erneuerung erlebt. Was an den Grenzen Rumpfungarns ge⸗ 


es ſchriftlich feſtgehalten wird), jo zitierte Skrzyüski geſchicktf Spuren der Verprügelung wurden nach einer Woche vom 2 N 
einen Staatsmann aus der Zeit des Wiener Kongreſſes. Tat⸗[Gefängnisar 1 aaKEttE a dt iſt 2 — völkiſche N der 3 15 verbliebenen 
ſächlich hat man ſchon lange von der obligatoriſchen Schieds⸗ Angeſichts Beten bitte ich um unverzügliche Einleitung einer] Ungarn natürlich nicht ohne Wirkung geblieben, 8 


Unterſuchung, damit die Schuldigen zur Verantwortun en Vor mehr als einem Jahre, am 22. Juni 1923, hat die unga⸗ 
ae 1 2 eee 8 geseg riſche Regierung eine neue Verordnun über die Durchführung der 
Soweit die klnnageſcef Wir zweifeln nicht daran, daß] m Friedensvertrag hinſichtlich des Schutzes der Minder ⸗ 
der Staatsanwalt die Ermittelungen einleiten wird, die nötig[ heiten übernommenen Verpflichtungen ausgegeben. Dieſer 
find, um Licht in dieſe Angelegenheit zu bringen, Sof ſich am 31. Auguſt v. J. die Schulverordnung an, die drei 
— Schultypen geſchaffen 5 ulen mit deutſcher Unterrichts 

ſprache, in denen das Maghariſche bloß als Gegenſtand ge⸗ 

Republik Polen. lehrt wird; Schulen mit gemiföiter Unterrichtsſprache mit etwa zur 

Hälfte deutſchem, zur 15 lfte magyariſchem Vortrag; Schulen, de⸗ 

Polens Mitarbeit. ren Unterrichtsſprache die Staatsſprache iſt, in denen jedoch das 

Genf, 8. September. (Pat.) Polniſche Delegationen find in] Deutſche als Gegenſtand vorkommt. Während die allgemeine 
Sasse Kommiſſionen des Völkerbundes vertreten: 1. in der W zufriedenſtellt, kann das Gleiche von der 
ommiſſion für rechtliche und konſtitutionelle Angelegenheiten De-| Schulverordnung nicht gejagt werden. Die zuletzt genannte 
partementsdirektor Leon Babinski. Dieſe Unkerkommiſſion hat lart iſt nat e Minderheitenſchule. Vom ungariſchen 


. gerichtsbarkeit geſprochen, aber nur wenige Staaten und vor 
. allem keine großen wollten in dieſen Apfel beißen. Nun 
* aber ſoll hier wieder ernſthaft angeſetzt werden, weil ſich die 
Überzeugung die Sh daß das Schiedsgericht nicht nur eine 


Garantie für die Sicherheit, ſondern auch ein Mittel zur Feſt⸗ 
ſtellung eines Angreifers darſtellt, und zwar ein zu⸗ 
5 . und objektiveres, als es der Garan⸗ 
AN tiehakt vorſah. 

0 Bis hierher ließ ſich die Einigung unter allen Vertretern 
25 herſtellen. Kein einziger wagte es, Mac Donald die Gefolg⸗ 
3 ſchaft auf dieſem Weg zu verſagen. Das iſt ein moraliſcher 
N 


Fortſchritt, aus dem einen rechtlichen verbindlichen zu machen die 
dringlichſte Aufgabe des Völkerbundes ſein wird. Von hier an 
gingen aber auch die Anſichten ziemlich diametral auseinander. 
Die eine Richtung, 1 rt von England, ſieht in der Realiſation 
des obligatoriſchen iedsgerichts in Verbindung mit den Sank⸗ 
tionsbeſtimmungen des Völkerbundspaktes eine ae een ja die 
einzige wirklich zuverläſſige Garantie der Sicherheit, die 
andere Richtung, geführt von Frankreich, ſieht darin nur eine 
Vorausſetzung für die Sicherheit, zu der andere noch wirkſamere 
treten müffen. Der erſteren Auffaſſung gab neben Mac Donald, 
Lord Parmoor und Stauning der alländiſche Außenminiſter van 
Karnebeek den 3 und zugleich klarſten Ausdruck. 
Er verwies mit allem Nachdruck auf den Völkerbundspakt und die 
darin enthaltenen eee zur Schlichtung von Konflikten. 
Dieſe gelte es auszubauen und wirkſam zu machen. Denn, ſagte 
er ſehr einleuchtend, „wenn die Mitglieder des Völkerbundes 
nicht fähig ſind, dieſe Beſtimmungen einzuhalten, ſo wird ſie 
auch ein weiterer Garantiepakt nicht retten können.“ Es 
wirkte faſt wie beißende FJronie, als die Argumentation 
des klugen Holländers bei Salandra, dem letztjährigen Anwalt 
der Korfubeſetzung, Unterſtützung fand. Der Vater des sacro 
egoismo unterzog den Garantiepakt ebenfalls einer vernich⸗ 
tenden Kritik und warf dann einen frommen Blick auf die 
Artikel 12 bis 16 des Völkerbundspaktes, die ſeiner 15 zutreffen⸗ 
den Anſicht nach bereits einen Garantievertrag darſtellen, „deſſen 
Anwendung ebenſo wirkungsvoll als ſtreng ſein könnte, wenn der 
feſte Wille und die Mittel dazu nicht fehlen.“ Wo war vor 
einem Fahr der feſte Wille Italiens, den Völker⸗ 
bund zur Geltung kommen zu laſſen? Als Grals⸗ 


die Aufgabe, die Berichterſtattung des Generalſekretariats im Sinne] Standpunkt wäre ſehr bedauerlich, wenn . Spielarten in den 
der internationalen Verträge zu übernehmen und das Abkommen über 274 Millionen Magharen N dach folgeſtaaten nach⸗ 
über den Schutz der Rechtsarmen zu prüfen. In die zweite Kom⸗ geahmt würden. Ehe 1551 dieſe Be} 1 en aur Durch⸗ 
miſſion (techniſche e iſt Generalkommiſſar Stra 83 me „gelangt 1 am es ed Em 5 Se 8 reg d. Js. in 
burger gewählt; jein Vertreter iſt Dr. Oskar Halecki. In] der Nakionalverſammlung zur Anna 148 9 es über die 
der dritten Kommiſſion (die Abrüſtungsfragen und verwandten An⸗ fetten aan der inbezbe a 2 bei öf⸗ 
gelegenheiten) befindet ſich Miniſter Alexander Skrzyns ki, in f entlichen Amtern, wobei fi ha weit nd Natigualver⸗ 
der bierten Kommiſſion (Budget- und Finanzangelegenheiten) der] ſammlung wieder einmal feierlich für itgehendſten Minder⸗ 
Abgeordnete Jan Modzelewski, in der fünften Kommiffion | heitsſchutz ausſprachen. & äbrende V Bi 
(ſoziale, philanthropiſche und humanitäre Angelegenheiten) der Ne-| a, es monatelang währ er handlungen 
Fe e zum internationalen Arbeitsbureau, Ingenieur gt en der Regierung u des 5 5 N { 
ranci get Sotal. Dieſer iſt auch zum Herichterſtatter der Ber] die Genehmigung der Gakungen am 15. Juli 1928 gegründeten 1 
ratungskommiſſion für den Arbeitsſchutz bei Frauen und Kindern Ungarländiſchen Deut a Bethe n wit gegeben. Mi⸗ 
gewählt. In der ſechſten Kommiſſion (politiſche Angelegenheiten)] miſterpräſident Graf Stefan . uſchte nicht nur de Ab⸗ 
175 2 Be August Zaleski und der Delegationsrat Luka⸗ n au ee Be i cteiten die 55 gr Deren Ser ? 
i . 2 > 
ber der deutſche : 1 

Zum Aufenthalt des Staatspräſidenten in Lemberg. mand, f bieher den und lee Werken der dhe e 
Lemberg, 6. September. (Pat.) Um 8 Uhr 30 Min. begab genießen. Endlich kam der wma 5 zuwege. Am 3. Auguſt d. 3 
ſich der Staatspräſident auf den Friedhof der Verteidiger Lem⸗verſammelten fich im Feſtungst eater in Budapeſt viele hunder 
bergs, wo er vom Verbande der Lemberger Verteidiger, vom] Bauern aus allen Gegenden und eine ſchöne Zahl von deutſch⸗ 
Schützenverbaud, verſchiedenen Organiſationen und Vereinen be- bewußten Städtern, um den Ungarländiſchen Deutſchen Volksbil⸗ 
grüßt wurde. Unter den Klängen der Nationalhymne kniete der dungsderein en dan bitch zu bilden. Die urſprünglichen 
Präſident am Grabe des unbekannten Soldaten nieder und sn Gründer dieſes erſten völkiſchen Vereins der Deutſchen in Ungarn 

ein Gebet. Vom Kirchhofe begab ſich der Präſident in die eban ef lehielten in der Leitung ihre Stellen, das Präſidium übernahm der 
N geliſche Kirche, wo Paſtor Keſſelring zu Ehren des Präſi⸗ 1 Außenminiſter Dr. Gratz. Die Vertrauensmänner des 
des Paktes konnte Salandra nicht recht überzeugen, aberſ denten eine Begrüß u ngsanjprade hielt. Er erklärte, daß] Minifterpräfidenten gaben ſehr befriedigende Erklärungen aß, ſo 
Himmel 4 bekanntlich mehr Freude über einen] im Kreiſe der Gemeinde 19) Evangeliſche polnischer und deutſcherſ daß der nun beginnenden Tätigkeit des jungen Vereins mit den 

{ ten Sünder als über talſend Gerechte. Aljo| Nationalität befinden, dieſe jedoch bon einem Geiſt beſeelt ſind[ größten Hoffnungen enigegengefehen werden darf. 
auch im Völkerbund ſein! 5 bon einer Überzeugung, und ein Ziel vor Augen haben. und 


—VPoſener Tageblatt, 3 | 
—— — Föu 2 ————U“2eẽAw᷑— . h — SEATTLE nnaarE) 
Don den Wirren in China. eine wutliche Verſtändlgung zwiſchen Gleichgeſtellten Der Verbandstag der Deutſchen Buchdrucker 


ni x nach voller Ausſprache und bedeutſamen Konzeſſionen. So hat derfin Hamburg nahm gegen eine Stimme eine Entſchließung an 

je zur Zeit des Boreranfitandes — Kampf um die Staats⸗ Plan die Welt bereits eine Strecke Weges zu Ruhe und Frieden geſührt.] in der die gewerkſchaftszerſtörenden Veſtrebungen der Kommun⸗ 

m in China. — Ge emwärkie kämpfen di 5 Oo der Plan fo gut fit, wie ſeine begeiſterten Anhänger glauben ſtiſchen Partei, denen alle Funktinäre den größten Widerjtanp 
zwei ehrgeizige Präſt genwärtig kämpfen die Generale für [oder ſo ſchlecht, wie ſeine ſchummſten Feinde ſagen, das iſt nicht enkgegenſetzen ſollen, auf das Schärfſte verurteilt werden. 

aſidentſchafts kandidaten. — Die Lage beijentiernt fo wichtig als dies oo alle interejfierten Länder 1 * 

Die Nacht Schanghai. ben e dec de Tale ae te Pian Grieig Haben IM 

tichte 4 . n ird auch der ſchlechteſte Plan Erfol aben; iſt 

mahnen an Be Bi en era Bürgerkrieg in China das nicht der Fall, jo wird a e STIER (Bert 25 n. Ai 

Europ NR ging, um wahrend als das europälſche Expedttionskorps freue mich, feſtſtellen zu können, daß Deutſchland den erſten Schritt 

Sarpaer zu ſchützen. Das ae 1 0 ee e en, je 255 der 895 8 5 20 Millionen Goldmark an den Generalagenten 

in , getan hat. e Pünktlichkeit, mit der das geſchehen 

Truppen nicht eh mange efechtslage, wo die anderen ist, gibt ein gutes 9 eh Ich bin ſicher, daß bil mühen 

Deutſchen an die 1 1 F415 konnten, den Befehl gab, die] Schritte der Alliierten mit ebenſolcher Pünktlichkeit getan 

wen da ging 8 nt Und als die „Damned germans 5 9988 ee felber, fondern der Geiſt, der hinter dem 

e a . an ſteht, bedeutet die erſte We 2 
und es * Zelt iſt China von vielen Wirren erſchüttert worden, Traurigen, was . re W 1 1 


auch unter d 7 i 
geändert, dem Druck der Zeiten feine Staatsform — — 
eändert. Aber hinter all dieſen Wesch lter gen bergen ſich alle Deutic) es Reid) 
0 
Um die Kriegsſchuldnote. 


verlangten. ae Weltpolitik, die ſchon 1900 eine Löſung 
Berlin, 8. September. Eine Sitzung des Sozialdemokratiſchen 


Der telegraphierte Film. In Amerika find Films 
bilder vorgeführt worden, die funkentelegraphiſch übermittelt 


Letzte Meldungen. 


Das unzufriedene Litauen. 


Genf, 8. September. (Pat.) Die Beratungen des Völker⸗ 
bundes werden weiter geführt. Unter anderem verſicherte 
Galvanauskas (Litauen), daß er dem Völkerbunde gegenüber volles 
Vertrauen hat und dann dankte er dem Völkerbundsrat 
für die Beſchlüſſe, die dieſer in der Angelegenheit Memels 
gefaßt habe. Obwohl dieſe Veſchlüſſe nicht im ganzen Win: 
fange die Wünſche des Volkes befriedigen (1), wird 
jeduch Litauen ſein großes Tätigkeitsfeld bearbeiten. Obwohl 
Litauen ſich noch einmal an den Völkerbund in der Frage Wil⸗ 
nas wenden will, in der Hoffnung, daß der Völkerbund ſich von 
neuem mit der Erledigung dieſer Frage befaſſen wird und eine 
Löſung finden wird, um alle Streitigkeiten in dieſer Angelegen⸗ 
heit, die möglicherweiſe im Niementale entſtehen könnten, zu 
ſchlichten. 


iſt es po i der ganzen gegenwärtigen Situation in China 
Japan et Bedeutung, wie ſich vor allem Amerika, 
Nachdem ano zu dem Sonflikt ſeellen werden. - 2 f 

blikaniſchen lich win von der monarchiſtiſchen Staatsform zur repu⸗] Parteivorſtandes hat einen dringenden Schritt bei der Reichs⸗ 
Arien den 1 gab es andauernd ſchwere innere Kämpfe] regierung beſchloſſen, um eine Vertagung der Kriegsſchuldnote 
chloſſen f arteien in China. Die ſüdweſtlichen Provinzen] an die Alliierten herbeizuführen. Auch die Demokraten äußern 
dung zuſamm unter einer eigenen Militärregie⸗ die gleiche Abſicht. Der Schritt des franzöſiſchen Botſchafters in 
Zwiſchen leiden 4 und auch der Norden machte ſich ſeloſtändig. Berlin hat, nach Auffaſſung der Demokraten, die ungeheure Ge⸗ 
en Gebietsteilen beſtand andauernde Rivalität, die fahr beleuchtet, in die ſich Deutſchland im jetzigen Augenblick durch 


ſchon bel A 0 8 2 1 RR . 
Gttete ee im Jahre 1922 zum offenen Kampf aus⸗ eine Aufrollung der Kriegsſchuldfrage begeben würde. Die De⸗ e ee 4 . "ie 


mokraten halten in dieſem Falle auch die deutſche Anleihe für 
unmittelbar gefährdet. 

Am Montag früh erſchienen der erſte engliſche Botſchaftsrat 
und der italieniſche Geſandtſchaftsſekretär im Auswärtigen Amt. 
Ihr Beſuch wird in Verbindung mit dem Schritt des franzöſiſchen 
Botſchafters gehracht, doch kann verſichert werden, daß ein for⸗ 
meller Einſpruch, wie ihn der franzöſiſche Botſchafter übermittelte, 
durch England und Italien nicht erfolgt iſt und mutmaßlich auch 
nicht in Ausſicht ſteht. Dagegen erwartet man für heute oder 
morgen einen Einſpruch auch von dem beigiſchen Vertreter. 


Die Forderung der Deutſchnationalen. 


Perlin, 8. September. Von deutſchnationaler Seite wird öffentlich 
darauf hingewieſen, daß die Notifizierung eines deutſchen Proteſtes 
gegen die Kriegsſchuldlüge von der Reichsregierung den Deutſch⸗ 
nationalen als Aqutivalent für ihren Verzicht auf eine geſchloſſene 
Stellungnahme gegen die Dawesgeſetze in aller Form zugeſichert 
worden iſt. Ein Verzicht des Reiches auf dieſen Schritt hätte die 
vorherige Zuſtimmung der Deutſchnatlonalen erforderlich gemacht, 
die bis heute noch nicht nachgeſucht fft. 

Exploſionsunglück in Hamburg. 

In einer Töpferwerkſtatt ereignete ſich heute nachmitlag eine 
heftige Benzinexploſion. Etwa 600 Liter brennendes Benzin ſtrömten 
in den Raum und auf den Be hinaus. Töpfermeiſter Krohn und 
und Kraftwagenführer Gldion find verbrannt. Zwet weitere Perſonen 
wurden leicht verletzt. Die Feuerwehr mußte das Flammenmeer mit 
acht Rohren bekämpfen. 


politiſchen Ke fehlte eine ſtarke Zentralregireung; die inneren 
ü 1 Funken inter be e zeitweiſe erloſchen, aber es glühten 
ie 2 er e. 

gr ei, gen Kämpfe fpielen ſich, wie aus den Meldun⸗ 
ouberneure, di der Nähe bon Schanghai ab. Die beiden 
Helfershelfer der unſich. gegenſeitig bekämpfen, find lediglich die 

urei, wo die Marschall Diktatoren Tſchilis und der Man- 
gegenfeitig den arſchälle Wupeifu und Tſchangſolin ſich 
Durch dieſe Präſidentenpoſten ſtreitig machen und ihn erſtreben. 
ehr una n ambfe find die dort wohnenden Europäer in eine 
Amerika und genchme Lage geraten, und ſowohl Japan, wie 
nach dort e haben Abordnungen ihrer Flotte 


Die Lage bei Schanghai. 


Der „Matin“ 

miſſar = meldet aus Schanghai: Der Verteidigungskom⸗ 
Fulle A ie teilt mit, daß ſeit dem frühen 1 bei 
Rang rg ee den Streitkräften des Gouberneurs bon Che» 
bitterteg 60 ruppen des Gouverneurs von Kiangſu ein er⸗ 

chert, daß di W dias def men hat. Die Meldung ver⸗ 
6 Mann nerwahben aus der Richtung von Ktiangſu, die auf 
linke Flügel Velchütt werden, die Feindſeligkeiten eröffneten. Der 
ſein, aber ber rien von Chekiang ſoll zurückgedrängt worden 
2 5 der link hie gewann beim Vorſtoß leicht Gelände. Später 

gen. 


Abrüſtungsfragen, 2. die vierte Kommiſſion für Budget⸗ 

und Finanzangelegenheiten und 4. die fünfte Kommiſſion für 

ſoziale und humanitäre Angelegenheiten. g 
Galvanaukas über die Wilnafrage. 

Genf, 8. September. (A. W.) In der heutigen Sitzung des 
Völterbundes brachte der Schweizer Delegierte Ador zwei An⸗ 
träge ein. Der erſte Antrag ruft zum Bau eines eigenen Hauſes 
des Bundes auf, der zweite ſieht die Eröffnung einer ſpezlellen 
Kommiſſion zur Prüfung der Lage und des Loſes Ormians vor, 
Nach der Rede des n und mittelafrikaniſchen Delegierten 
nahm Galvanauskas das Wort und richtete die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Bundes auf die ſeiner Meinung nach noch nicht er⸗ 
ledigte Wilnger Frage und bat, der Völkerbund möge obige Ange⸗ 
legenheit zuſammen mit einer Reſolution dem internationaley 
Tribunal im Haag überſenden. l 7 

Ein franzöſiſcher Gaſt. 

Warſchau, 8. September. (Pat.) Am Montag weilte in War⸗ 
ſchau der von der Lemberger Oſtmeſſe zurückgekehrte Herr Gaſton 
Gerard, der im vergangenen Jahre in Dyyn die polniſche 
bonomiſche Delegation ſehr gaſtlich aufgenommen hat, die ſeiner⸗ 
zeit in Frankreich unter Führung Targowskis weilte. Herr 
Gerard beſuchte den ganzen Tag die Stadt, wo er von den Ver⸗ 
tretern der Vereinigung polniſcher Kaufleute mit den Herren 
Eduard Simon, Direktor Fiata Marchlewski an der Spitze, 
begrüßt wurde. Die Vereinigung der Kaufleute gab im Himbeer⸗ 
ſaal des „Briſtol“ zu Ehren des Gaſtes ein Bankett. Am Bankett 
beteiligten ſich zahlreiche Vertreter der Regierung und der War⸗ 
ſchauer Handelskreiſe. Zu Ehren des hohen Gaſtes und des herz⸗ 
lichen Freundes Polens brachte Herr E. Simon einen Toaſt ans. 
auf den Herr Gerard mit herslichen Worten antwortete. 

Tagung der radikalen Bauernpartei. 

Warſchau, 9. September. (A. W.) In Lublin fand ein Ta⸗ 
gung der radikalen Bauernpartei des Sejmabgeordneten Okoß 
ſtatt. Es nahmen ungefähr 200 Bauernabgeordnete daran teil. 
Der Verlauf der Veranſtaltung war über Erwarten friedlich. Man 
nahm eine Reſolution an, in der die Einführung der Agrarreform 
ohne Auskauf gefordert wird. Ferner wird die Veränderung der 
Selbſtverwaltung gefordert derart, daß die Selbſtverwaltungs⸗ Tee 
behörden von den Stagtsverwaltungsbehörden unabhängig wer⸗ 2 
den, außerdem verlangt man eine Verkürzung der militäriſchen 
Dienſtzeit auf ein Jahr. # 

Denkmalsenthüllung. 

Warſchau, 9. September. (A. W.) Im Orte Dabki bei War⸗ 
ſchau fand am Montag die Enthüllung eines Denkmals für die 
ſieben während der Kämpfe gefallenen Soldaten ſtatt. In Ver⸗ 
tretung des Kriegsminiſters war der Vizeminiſter General Ma⸗ ; 
jewski erſchienen. vr 
Internationaler Studentenkongreß in Warſchau 

Paris, 9. September. (Pat.) Vierzig Studenten ſind aus 
Paris nach Warſchau gereiſt, um an dem internationalen Stu⸗ 
dentenkongreß dort teilzunehmen. Die franzöſiſche Delegation 
beabſichtigt, energiſch in der Angelegenheit der intellektuellen Zu⸗ 
ſammenarbeit aufzutreten und das Projekt zur Bildung eines 
internationalen Inſtituts, das durch Alberts aus dem Völkerbund 
verdrängt wurde, zu unterſtützen. 


Flottenmanöver. 8 

Danzig, 8. September. Die „Danziger Zeitung“ berichtet 
aus Putzig, daß die Sowjetflotte, die qus drei Geſchwadern beſteht, 
in dieſen Tagen in der Oſtſee manövrierte. Es iſt feſtgeſtellt, daß 
die Manöver vom 5. bis 7. d. Mts. in einer Entfernung von 
19 Seemeilen nördlich von Hela ſtattfanden. Am 7. d. Mts. 
nachmittags ging die bolſchewiſtiſche Flotte in Richtung Riga ab. 
(Die amtliche Beſtätigung vom Marineamt des hieſigen Kommiſſa⸗ * 
riats konnte nicht erlangt werden.) N 


Von der Völkerbundsſitzung. f 

Genf, 9. September. (Pat.) Die Abrüſtungskommiſſion be⸗ ; 
ſchloß einſtimmig eine allgemeine Diskuſſion über das Projekt 13 
des Garantiegeſetzes ſowie über die Gruppenverträge durchzu-. 0 
führen. Der italieniſche Delegierte Schanzer erklärte in ſeiner N 
Rede, daß er ſich der Angelegenheit der Erweiterung der Be⸗ 
ſtimmungen des Schiedsſpruches freundlich gegenüber verhalte, 
jedoch die Einführung von einigen Verbeſſerungen zum Vertrage 
des Völkerbundes, — nicht aber neue Schöpfungen und neue 
Organismen wünſcht. Der Anſicht des italieniſchen Delegierten 
nach iſt das amerikaniſche Projekt mit dem europäiſchen Gedanken 
nicht vereinbar. Der Redner bemerkt, daß eine ganze Reihe Kon⸗ 
flikte beſtehen, die der Rechtskompetenz nicht unterliegen. 

Neuer deutſch⸗ruſſiſcher Vertrag. 

Berlin, 8. September. (A. W.) Wenige Tage nach dem 
Venzinvertrag Deutſchlands hat die deutſche Geſellſchaft „Deja“ 
einen zweiten Vertrag mit Rußland unterzeichnet, an Aa N 
andere deutſche Firmen beteiligt ſind. Der Vertrag betrihft die 755 
Lieferung von Fabrikfetten und Slen in einer Geſamtmeußze von N 
45000 Tonnen jährlich. Zwiſchen demſelben deutſchen Konfartiun 
und dem Sowjetnaphthaſyndikat ſchweben momentan Berhand- 
lungen zur Erlangung der Konzeſſion zur Ausbeutung dern 
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e Flügel verſtärkt und konnte dem Gros der Armee 


Mo 
Chellang vor Liens gubr wurden die Kräfte aus der Richtung von 
Am Abend Me abermals zurückgedrängt. 

Chekiang flohen u gemeldet, daß die Soldaten der Armee von 
Inzwiſchen 15 olgt von Flugzeugen, die Bomben warfen. 
Gouperneie don Maden n el an bang Fei ber 
rung und erklärt ukden, ein Ultimatum an die chineſiſche Regie⸗ 

e, daß er ſelbſt die e einleiten würde, 


wenn di 
broche 4 fuld Chekiang gerichtete Offenſtve nicht unter» 


8 tm Befeſtigung von Schanghai. 
von Schengen 55 Geſchütze ſtärkſten Kalibers ſind bei den Forts 
Flotte von Tſch 1 worden, da man einen Angriff durch die 
Auf ber, 1855 55 Wogen, die ſich 2 600 in . befindet. 
rei gegenüber anghai, kreuzen 
ae Wiedeck fechgr e Mächte. 
Aus 8 1 ‚rampf ‚and Schanghai. 
ten gafen in der Nähe von meldet: Die Rebellen verſuchen jetzt, 
mit Hilfe der Schiffe die Saat nba einzunehmen, um von dort 
3 In Verbindu adt 
(gegenüber vo nu: 
gierung hat daher wiel s 0 apaner getötet worden. Die Re⸗ 
„ Neuyork, 7. September. * dorthin entſandt. 
1200. a 89 geht der in den Te, ele 
„Es wir berichtet, daß die Tri ar : j ö 
1 on wird gemeldet, Amexigg, 1 Baneins ſich zurückziehen. 
ban haben eine gemeinſame Not eich, Italien, England 
rung geſandt, in der ſie die Errichtun e an die chineſiſche Regie⸗ 
Schanghai fordern. N 


der amerikaniſche Präfipent Coolid 
für Deutſchland. IA 


Der amerikaniſche Präfident ha { 
hork in Baltimore eine 8 ac nungen aus Neu- 
die allgemeine politiſche Lage geſchildert Hatte n. Nachdem er 
iehungen Amerikas zu Deutſchlan dee, Ling er auf die 

„Wir ſtehen,“ ſo führte Coolidge aus day { 
land finanziell zu unterſtützen, un Klauben, daß griff, Deutſch⸗ 
auch Frankreich behilflich find. Wie könnten wir dadurch 
noch beſſere und wertvollere Dienſte Sg vielleicht 
den Haß aus der Welt ſchaffen helfen und damit pr 3 wir 
* nnen. Das beſte Mittel hierzu iſt, jeder Grnpden nes ber 
wohner der Union Vertrauen und Kamerad ich der Be⸗ 
walnzubringen, die allen Amerikanern gebührt. n ent⸗ 
8 daß Frankreich und die übrigen Alliierten Aa wir 
875 den, können wir das am beſten dadurch erreichen 4 zahlt 
f eutfäfand wieder auf bie Beine bringen h 
Abu dazu beitragen, daß es, vom Militayigp 
U 
1 4 Menſchheit Se 10 ban aden der 
e Wendung: „Befreiung Deutſchlands vom Mili 

Geste etwas eigentümfich jr wenn man an die W 1 
wetelung denk: Das bis an die Bühne bewaffnete rankrelch pier 
ahr e Ru 


haft fortſetzt und der Kriegsminister Nollet no 
Tann, Frankreich müfle feine Rüftungen Bervoltändigen. ( 75 
Sen Genf macht es aber Abrüſtungsvorſchläge, und 
Rühr ſpricht in ſchonen ſchwungvollen Worten, die Tränen der 
wären Ache borlocken könnten, wein fie a AL lehr durchſichtſg 


N Begnadigungen. 

Im unbeſetzten Reichsgebiet waren bis Montag mittag 210 Ent⸗ 
laſſungen von Ruhrverurteilten durch die deutſchen Straſvollſtreckungs⸗ 
behörden erfolgt. In weiteren 117 Fällen ſind die eingeleiteten Straf⸗ 
verfahren zur Einſtellung gebracht worden, darunter auch gegen den 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten und früheren 5 en 
Miniſterpräſidenten Hoffmann in Kaiſerslautern, der des vollendeken 
Hochverrats gegen den bayeriſchen Staat angeſchuldigt und über⸗ 


wieſen war. 5 
Aus anderen Ländern. 


Wie Frankreich die Abrüſtung betreibt. 

Genf, 8. September. Der Lyoner „Progre3” veröffentlicht die voll⸗ 
ſtändige Rede des Kriegsminiſters Nollets bei der Eröffnung des 
Siegerdenkmals auf dem Schlachtfeld der Marne am letzten Sonntag. 
Darnach ſchloß General Nollet die Rede mit den Worten: „Wir ſind 
feiebfertig. aber wir wollen wachſam bleiben. Frankreich dient dem 

rieden Europas am beſten, wenn es ſeine militäriſchen 
üſtungen ſo vervollſtändigt, daß die Frage der Sicherung unſer 
Oſtgrenze für alle Zeiten gelöſt iſt.“ 


Von der amerikaniſchen Arbeiterpartei. 


London, 8. September. „Morningpoſt“ und „Times“ veröffent⸗ 
lichen in Newyorker Telegrammen Aufſehen erregende Erklärungen 
des Vertreters der amerikaniſchen Arbeiterpartei. Brady, gegen den 
Dawesplan und gegen die Gewährung einer Anleihe an Deutſchland 
oder andere europälſche Staaten, weil die amerikaniſche Arbeiterſchaft 
hierin eine unzweckmäßige Verwendung amerilaniſcher Gelder ſehe. 


d Spaltung der Labourpartei. 

London, 8. September. „Daily Chronicle“ meldet, daß die 
Spaltungsgefahr in der engliſchen Labourpartei feit einigen Tagen 
ſich gefteigert habe, und zwar infolge des Beſchluſſes des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes der britiſchen Arbeiterpartei, bei den nächſten Wahlen 
Politſtern mit kommuniſtiſchen Tendenzen und anderen ſtark links 
orientierten Kandidaten die offizielle Unterſtützung der Partei zu ver⸗ 
weigern. Gegen den Beſchluß hätten 18 Mitglieder der Unterhaus⸗ 
— ae eingelegt und mit ihrer Separation aus der Partei 
gedroht. 


Abermals ſtarker Sturm im Atlantiſchen Ozean. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Die atlantiſche Küſte wird ſeit 
24 Stunden von einem mächtigen Orkan heimgeſucht. An der Küſte 
von Neu⸗Fundland iſt der franzöſiſche Dampfer „Raimund“ unter⸗ 
gegangen. 24 Matroſen ſind ertrunken. Nur elf konnten ſich in 
einem Boot reiten. In Neuyork find mehrere Schiffe ans Ufer ges 
worfen und zum Teil ſtark beſchädigt worden. In der Stadt felbjt 
ſind bedeutende Sturmſchäden zu verzeichnen. 


Exploſion in Konſtantinopel. 

Wie aus Konſtantinopel berichtet wird, ereignete ſich in der 
Pulverfabrik von Makrikeus, ungefähr 20 Kilometer von Stambul 
entfernt, eine heftige Exploſion, bei der ſiebzehn Menſchen getötet und 
dreißig verwundet wurden. 


In kurzen Worten. 


Geſtern mittag wurden in Amſterdam zwei Deutſche, die 
bei einer Rieebereigeſelſchaft einen auf Hamburg eee ge⸗ 
fälſchten Scheck über 10 000 Gulden einkaſſierten, verhaftet. 


Adol itler wird, wie unſer Münchener rk.⸗Bericht⸗ 
2 mitteilt, am 1. Oktober aus der Feſtung Se eb 
laſſen werden, weil er nur ein halbes Jahr Feſtung zudiktiert er⸗ 
halten hatte. 4 2 


Der deutſche Apothekerverein hält vom 9. bis 12. 
September in den Räumen der Stadthalle zu Görliß feine 8 ebe 2 
50. Hauptverſammlung ab, mit der eine Ausſtellung von Arznei-] Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil! NRaberı 
mitteln, pharmazeutiſchen Bedarfsartikeln und Maſchinen ver⸗[Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeher; 
bunden iſt. für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Tei 
Robert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 

2 fämtlich in Pozua g. 
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Generalagent für die Reparationen. 


Owen Ya Owen Young in ee 1 
Dung, Dawes⸗Abkommens und de 
Fr Serein —.— 1 enten für Deutſchland a. 
Kurg nag iſt in Berlin eingetroffen. 
Ausf Kane, Ci er Ankunft machte er den Preſſevertretern folgende 
ahl der der g d Deutſchland beſonders ein 
Nh len der Erie lchtern 1 ve Genugtuung bereiten, zu wiſſen. 
Londo einleitende S ritte in Berlin unternommen werden, um den 
ſetzen en und das Dawesgutachten in Wirkſamkeit zu 
des Planes abgeſehen von den guten oder ſchlechten Seiten 
man jagen, ſelber, Aber die ich das Urteil anderen überlafie, kann 
für die alt daß er berelts 75 nur eine Verſtändigungsgrundlage 
ſtändi erten Regierungen geltefert hat, ſondern auch eine Ver⸗ 
digung zwischen ihnen und Deutſchland herbeigeführt hat, 


— . — 


* 
Nach einer Meldung aus Simla iſt in Arabien ein 


engliſcher Leutnant, der der Infanterie von Yemen in der Eigen⸗ 
ſchaft als politiſcher Agent angehört, in Purin ermordet worden. 


Der Gewerkſchaftskongreß in Hull nahm eine 
Entſchließung an, wonach der Kongreß beim. Au — „einer 
Kriegsgefahr ſofort einzuberufen iſt, um über eine Aktion in der 
Induſtrie zu entſcheiden und mit Hilfe der Gewerksſchaftsbewegung 
alles zur Verhinderung künftiger Kriege zu verſuchen. 


Donnerstag letzter Tag 
des Films „Der Roman eines Königs“ Y 

4½, 6½ 8½ um KINO APOLLA. um 1 
Bemerkung: Der Eingang zum Kino nur von Piekary 7 
Fbhäckerstr.) 17. 5 


—+ Pölener Tageblatt: 3 — 


I der oberſchleſiſche andere 


Die Verlobung meiner ältesten 

Jochter Slfriede mit dem Sand- 
wirt Fritz Seusin gebe ich hier- 
mit bekannt. 


Robert Schiller. 


ölfriede Schiller 
Fritz Oeusin 
Derlobte 


Rejomiec Milostaroitz 


Rejomiec, im August 1924, Kr. Wagrömiec, 


Wir empfehlen zur Un- 
ſchaffung antiquariſch 
gut erhalten: 
Nauſch, Der Wagenfabrikant 

mit Atlas. 
Raufh, Der Stellmacher 
mit Atlas. 


Bir empfehlen zur 
Anſchaſſung: 
Brockhaus, Handbuch des 
des Wiſſens in 4 Bde. geb. 
mit über 10 000 Abbil⸗ 
dungen, 178 einfachen und 
88 bunten Tafeln und 
Kartenſeiten. : 
Baihinger, Die Philoſophie 
der Als⸗Ob geb. Syſtem 
der theoret., prakt. u. relig. 
Ficktionen der Meuſchheit. 
Mentor, Sprachkurſe, Latein. 


Sofort lieferbar: 
DEF Neu. A 
Die Satzung 
des Völkerbundes 
Kommentiert von Walther 
Ischücking u. Sans Weh- 
berg. Groß⸗Oktav 794 Seiten, 
broſch. 50 Zloty 
(nach auswärts unter Nach⸗ 
nahme mit Portozuſchlag). 
Verſandbuchhandlung der 
Poſener Buchdruckerei 
und Berlagsanftalt T. A. 
Pozuan, Zwierzynicka 6. 


Stenographieunterricht 
erteilt gründlich. Off. u. K. 
8.9365 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


J Mann mit akademiſcher 


Ihre Derlobung geben bekannt 


Frieda Kutzner 
Srich Krause 


Im September 1924 


% Berlin ID 57, 
" Sülorostr. 37, 


®erlin-Friedenau, 
» Saarsir, 7. 


Am 6. September verſchied nach langem 

Leiden meine treuſorgende Mutter, liebe 

Schwiegermutter und unſere herzensgute 
Großmutter, Frau 


Karoline Bandmann 
x geb. Haaſe 
im 80. Lebensjahre. 
i Der tiejbeirübte Sohn 
nebſt Familie. 
Poznan, Szamotuly, 9. September 1924. 


Die Beerdigung hat bereits ſtattgefunden. 


Bildung ſucht vom 15. 9. 
ab ſchön möbl. Zimmer. 
Bedingung: ruhiges Zimmer. 
Offerten unter 9381 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Möbl. Zimmer, 


groß und ſchön, I. Etage, am 
Botaniſchen Garten, ſofort 
zu vermieten. Poznan, 
ul. Siemiradzkiego 18 I. 


Schwarzer Gehrock 


große, ſtarke Figur, gut 
erhalten, zu verkaufen. . 
Off. unt. B. 9295 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Montag, den 8. 9., früh ½ 1 Uhr verſtarb 
plötzlich und unerwartet infolge Herzlähmung 
mein Mann und lieber Vater, der Kaufmann 


Mars Bernfhardini 
im Alter von 56 Jahren. 
Ar Die trauernden Hinterbliebenen 
Frau Maria Bernhardini 
* nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet am Freitag, d. 12. d. 
M., nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des 
St. Lazarus⸗Friedhofes aus ſtatt. 


* Für die uns beim Heimgange unſeres lieben 
Entſchlafenen in ſo reichem Maße erwieſene Teil⸗ 
nahme ſage ich, auch im Namen meiner Kinder, 
meinen tiefgefühlten Dank. 5 


Eliſabeth Kloſe. 


Kurowo p. Koscian. 


ent 


3 3 — 5 —— —— 4 g 

5, Reſtaurationen, Gaſt- un andga uſer, Lo 

Bitten, Geihälten Zins- — Sandgeundftüde 5 400-600 Morgen 

viele andere Objette ſtets günftig we (9259| zu kaufen geindl. 

Lakomy, Glogau, Langestr, 51, Fernral 769. | Guter Boden, Wohnhaus 

Rüdporto ____|mindeftens 8 Zimmer, von 
Poznan erreichbar in einer 

Stunde. Babe beim Ab⸗ 

ſchluß volle Kaufſumme. 


Offerten an „Par“, 27. 
Grudnia 18 unter 60,30. 


Ohne Vorſchüſſe. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


0 157 alina 
* 22 1 

Unterzeichneter beſtellt hiermit N U 5 | E U 8 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 6 uf 


für den Monat September 1924 
500 — 800 Morgen, Wielko⸗ 


polska. Bedingung: Geräu⸗ 
miges Wohnhaus, guter Boden, 
bequeme Bahnverbindung, kaufe 
bei größerer Anzahlung. 


Name „„ e e e eee 
Wohnort i RE 1 


Straße 


dnia 18 unter 60,32 a. 
Di) 


dus beliehteite Zamilienblatt in Stadt und Land 


8 5 vermittelt die Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“, 


neu oder gebraucht, aber noch gut erhalten, Zweiſitzer, 


B. 


Dom. Useikowo bei Podobowiee 


aus ſeuchenfreier Gegend. — Mindeſtgewicht 7 Ztr. 
Dom. Nowy Dwör, Zbaszyn 
dibt 20 Jir. Bicia nit Johan.-Roggen al. 


„Gambrinus-Sommergerſte“. 


— 


Houshaltungsschule Jan 6wlet, 


U ÄNIAUNUHÄNIIRIRIIAANNNIIRAENIDUNUHNSROTENUARONNKAEERNRKARSUERNIFRAMRLN 
' Kreis Znin. 


Beginn des Winkerkurſes: Anfang Oktober, 


Gründliche Ausbildung in: 

Gut bürgerlicher und feiner Küche, 
einbäckerei, Einmachen, Schneidern, 
eißnähen, Handarbeiten, Wäſchebe⸗ 
handlung, Glanzpläften, Hausarbeiten. 


Monatlicher Penfionspreis 
einſchl. Schulgeld, Heizung und Beleuchtung 70 Zloty. 


Zür 5 ZItoln Naturalien. 


Anmeldungen, unter Beifügung eines Freikuverts, ſind 
an die Leiterin Erna Letzring zu richten. 


— — 


mit der wöchentlichen Unterhaltungsbeilage 


Oberſchleſien im Bild 


iſt die älteſte und weituerbreitetite 
Tageszeitung Oberſchleſiens 


Kein Oberſchleſier verſäume 
ſein Heimatsblatt beim Poſtamt oder 
direkt beim Verlag i. Gleiwitz zu beſtellen 


oz nan, Zwierzyniecka 6, ohne jeden Aufſchlag. 


Automobil, 


Bücher - Antiquariat. 


Wir übernehmen den kommissionsweisen 


Verkauf wertvoller wissenschaftl. 
Bücher 


ferner Romane, Klassiker (möglichst gut 
erhalten), Lexikas, Atlanten usw. (nicht 
zu alt), sowie ganzer Bibliotheken. 


85 au kaufen geſucht. 
erten mit Beſchreibung und Preisangabe unter A. 
S. 9367 an die Geſchäfts telle b. Bl. 8 


Wir bitten um Einsendung oder Vorlegung 


der betreffenden Werke. Die Uebernahme 
derselben erfolgt nach Einsichtnahme unter 
Vorbehalt des Verkaufs, sowie nach Preis- 
Vereinbarung. 


Versand- Buchhandlung 


Fasner Buchäruckere.erlansanstlt . 


Poznan. Zwierzyniecka 8. 


Janen und Hertel 


können ſich noch melden 


zu einem 
fortgeſchrittenen 
Tanzzirkel. 
Beginn: Mitte September. 
Anmeldungen werden erbeten 
unter „Java Nr. 9347“ 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


kauft größere Poſten gut gebautes 


Magervieh 


Herbſtbeſtellung 


bieten wir an: 


Original P. S. G. Winterroggen „Frhr. 
v. Wangenheim“ 
(eine bewährte Züchtung aus Streckenthiner, der ein Nachkomme des 
Petkufer Roggens ift). Preis: Poſener Höchſtnotiz, 75% Suſchlag. 
2. Original P. S. G. „pommerſcher Didtopf: 
Winter⸗Weizen“ 
(Mehrfache Siegerſorte, abſolut winterfeſt, ftein« und flugbrandfrei, 


raſche Anfangsentwicklung). Preis: Poſener Höchſtnotiz, 70%, 
Suſchlag. 


5. Original P. S. G. „Nordland⸗Wintergerſte“ 


(Sezüchtet aus der Friedrichswerther Wintergerſte, ihr aber durch 
S überlegen). Preis: Poſener Höchſtnotiz, 75 9% 
ufchlag. 2 


Zeitgemässe 


Parh- Ind hal 
* Anlagen “ 


führt aus bie (9319 


— 
2 


Bei Abnahme unter 10 Str. werden 
noch 5 Aufſchlagsprozente auf 


den Grundpreis erhoben. 
Bei größeren 


Poften beſondere Vereinbarung. 


Auf unfere Griginalkartoffelſorten: Al. Spiegler „Wohlt- 
mann“ Al. Spiegler „Silefia‘, p. S. G. „Blücher“, p. S. G. 
Neue Induſtrie“ P. S. G. „werder“, p. S. G. „Odenwälder 
Blaue“ und P. S. G. „Müllers Frühe“ werden Beſtellungen 
auch auf Herbſtlieferungen entgegengenommen; desgl. Vorbeſtellungen 
für Orig. P. S. G. ee und Orig. P. S. G. 


Garten- Architekt. 
Technisches Büro: 
Poznan, 
ul. Mickiewicza 15. 


Zwei Herrenjäger 
ſuchen Abſchuß 


ohne Vergütigung von einem 
gut beſetzten Rebhühner⸗ 
revier mit eigenen Hunden. 
Gefl. Angebote unt. M. 9355 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Beamter 
für Hof und Feld, 


ledig, energiſch und zuverläſſig, 
mit k jähriger Praxis, 


Zuchtprinzip: Ungünſtige klimatiſche und Bodenverhältniſſe 
zwecks Heranziehung von widerſtandsfähigem Saatgut. 
i Verladung erfolgt mit rachtermäßigungsſchein von der naͤchſten 
großpolniſchen oder pommerelliſchen Anbauſtation. 


; £ ; \ a der polnischen Sprache in Wort 
Polsko-niemiecka hodowla nasion I. z o. p. 21:5 450 1200 Moser 
Deutsch- polnische Saatzucht G. m. b. H. = geſucht. 
R. G. 9349 an 
M RT E die Geſchaſtsſtele d. Bl. erb 

4 \ Ä N Kaufmann 
p. Ogorzeliny, powiat Chojnice Pomorze). 0] bald dacht Beffer 


möbl. Zimmer 
85 tageweiſen Benutzung. 
unter 9358 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


| Möbl, Zimmer 


it beſſ. Penſion für jung! 


Gegründet durch die von Parpart’iche Saatzuchtwirtſchaft Samarte- 
Bonftetten und die Pommerſche Saatzucht⸗G. m. b. H., Stettin P. S. G. 


Dampfpflugſ cuts J Privateßermelungen Zee. re* 


gut erhalten, ſofort betriebsfähig 

Offerkenan „Par“ 27. Gru⸗ für 20 000 21 zu 5 
Näheres unter 9150 an die 5 i 

Geſcheftsſell dieſes Blattes.] Obertopograph Boeniſch. Poznaũ, ul. Sniadeckich 28. Nr. 9299 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Anfertigung von Karten und Blänen 5 
Trigonom. Berechnungen pp. garantiert fachmänniſch 2 Teere Zimmer, gef. Off. unt 


Aufruf! 


An die Anſiedler, 


8 . 
dom 13 Aftechte auf Grund des polnifchen Gejened 
Pe Er 1920 annulliert wurden und die z. Zt. 
nnullation polniſche Staatsbürger waren. 
8 Völterbundsrat hat am 17. Juni 1924 im 
— men mit der polniſchen Regierung für diejenigen 
r, die z. Zt. der Annullierung ihrer Beſitzrechte 


volniſche Staatsangehörige waren, eine Eutſchädigung feſt⸗ 


wre Di der Verteilung dieſer Eutſchädigung bin ich, 
Be 8 Erwin © as bach (Deutſche Fraktion), als 
a eusmann der polniſchen Negierung beauftragt. 
24670. Anſchriften ſind zu richten an Senator 
Bureau ein zn Wam Leizegnäfiege 2, wo ich mein 
vormittags. gerichtet habe. Sprechſtunden von 8—1 Uhr 


3. Zur Erlau ädigung iſt ei 
an 5 gung der Entſchädigung iſt ein Antrag 
3 ang enn, d. h. alſa an Senator Has bach, 


re Friſt zur Einreichung dieſer Anträge 
eilt der 17. September 1924 ab: Als Einreichungstag 
3 der Aufgabe bei der Poſt. 

8 e na d S 7 N 
berüdfihtig:, ch dem 17. September 1924 werden nicht 
1% „. ach Eingang des Ant i Bü 
i ö rages in meinem Büro werde 
1 1 3 ſofort mitteilen, was ſie zur Erlangung 
ir a saugehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun 


ener an den Vertraueus mann ſoll 
Bor: und Zuname), wohnhaft in (etzit 8 
1 5 jetzige genaue 
wet) 25 um Auszahlung bes auf mich entfallenden Be⸗ 
a l ur annulierte Anſtedler feſtgeſetzen Entihäbigung. 
RN ehe zur Zeit der Annullation die Anfiedlungs: 
n in (Ort, reis), Stellennummer 
ß zur Zeit der Annullierun lui Staa 
1 eit rung polniſcher Staats⸗ 
2 3 Beſcheinigung über meine poln. Staatsangehö⸗ 
gest Zt. der Annullation werde ich nachreichen. 
und Datum). (Bor: und Zuname). 


7. Alle S ; 1 
verfahrens chreiben im Verlaufe des Auszahlungs⸗ 
geſchrieb * Maiden durch die Poſt überſandt, ein⸗ 


Warſza wa, den 29. Juli 1924. 
1 a; Hasbach, Senator. 
Zeitungen werden um wiederholten Abdruck dieſes 


A 
an ſichtbarer Stelle gebeten. 


dert does Herrn Senators Pas bach wenden 
„bon Leuten mit der Bitte um Entſchädigung 
üben, Schäden durch zu geringe 


eis 3 * 2 
3 rag u, Verkäufen u. a. s wird 
zur Verfügung geſtelten Funde eren Sena Hasbac 


Funds nur Auſiedler ent 


ſind und die bei Begi 

. ginn der 

e Staatsangehörige waren. 
rer Perſonen können bei der 

enden Arbeit weder geprüft 


— 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 


45 Fortſetzung.) (Nachd 
5 d 5 
Frida leuchtete das ein. Dem Macken, K e 
erſte Kinoſerie Viccy Urys 7 ſich, dank va: Die 
anda in der „Neuen Geſellſchaft“ und N ae 
aeſtro zugänglichen Blättern, zu einer Senſation . 
. . 5 Frida im Rn os 
„Ich möcht' mich, wenn's mein Kind wär', j 
fen,“ ſagte fie oft zu Leo. „Aber für das Aind auen 55. 
meſtiken iſt das immerhin eine Karriere.“ 5 
Leo nickte dann nur und erwiderte: 
er We e Weib!“ 1 ’ - 
5 thers glaubte ſich Frida ſicher. Gerade in 
ie get waren fie viel zuſammen. Er war es 9 5 
gen. er fie bat, theaterfreie Abende mit ihm zu verbkin⸗ 
— 0 wi auch am Tage ſuchte er ihre Geſellſchaft und 
) es offen aus, daß ihr froher und leichter Sinn gut 
zu a fcb Art paſſe. Nor 
2 eute hatte Günther Frida verſprochen, recht⸗ 
nn Wannſee fortzufahren, um nach Schluß — 
Theaters noch mit ihr zufammenzutreffen 
„gen da kannte die Gefühle, die Günther au Röhrens 
zogen. Für ſie war es daher ein kleiner Triumph, daß er 
ihr des Verſprechen gab. 
den Sn Date, als er Hinausfuße, den feten Boria, ei Sein 
5 — ae zu vermeiden. Er glaubte ſicher, daß ihm das 
ber 0 n würde. Dennoch rechnete er damit, daß allein das Wie: 
Pr . ihn ſtark wirken würde. Und er 15 dieſe Wirkung 
ae chen, wenn er unmittelbar darauf mit Frida zuſam⸗ 
Freilich: dieſe 


in dem er 


erfü 
ſchädigt werden, 


Hannover. 


offnung ſchwand mit dem Augenblick, 


den mit dem 


zu herrſchen beginnt. 


ich jetzt und warte auf Dich! 


ee 


zu Nr. 208. 


Beilage 


Katholifen-Konareh in Hattowi. 


Kattowitz, 8. September. (Pat.) dritte Tagung der 
Katholiken Schleſiens begann am 6. d. Mts. um 5% Uhr nach⸗ 
mittags mit einem Gottesdienſt in der Marienkirche, der von 
Biſchof Zdzitowiecki zelebriert wurde. 

In dem überfüllten großen Saal des ſtädtiſchen Theaters 
fand um 7 Uhr abends die erſte Plenarſitzung des Kongreſſes 
ſtatt. Bei der Eröffnung waren anweſend: Kardinal Dalbor, 
der kujawiſche Biſchof Idpitowieeki, Erzbiſchof Metropolit 
Ropp, Biſchof Nowak und in Vertretung des päpſtlichen Nun 
tius Prälat gr Chiarlo, Vertreter der Wojewodſchaftsbehör⸗ 
zoſewoden Bills ki an der Spitze, der Diviſions⸗ 
führer General Horoſzkiewicz, Abgeordnete des Sejm und 
Senats ſowie der kommunalen und Selbſtverwaltungshehörden. 

Mehrere Begrüßungsreden wurden gehalten. Die Worte der 
Begrüßung, die durch Adminiſtrator Hlond geſprochen wurden, 
gaben der verſammelten Menge Gelegenheit, ihren Gedanken der 
Zugehörigkeit zur katholiſchen Kirche in enthuſiaſtiſcher Weile 
Ausdruck zu geben. Als nächſter Redner ſprach Kardinal Dal: 
bor, der nach kurzen Worten der Menge den Segen erteilte. 

Zum Vorſitzenden des Kongreſſes wurde der Gerichtspräſident 
Dr. Stark gewählt. Vizepräſeſſe wurden die Abgeordneten 
Grajfa und Kedziora, Sekretäre Geiſtl. Adminiſtrator 
Hlond und Rat Farnik. 
der Vorſitzende Stark ſeinen Gefühlen für den Papſt und den 
Staatspräſidenten Ausdruck, indem er ein Hoch auf ſie ausbrachte, 
in das die ganze Menge einſtimmte. Nach der Rede des Vor⸗ 
ſitzenden des Stadtrates, Herrn Piechufka, ſprachen Erzbiſchof 
Ropp, Biſchof Nowak und ſpäter in italieniſcher Sprache der 
Vertreler, des päpſtlichen Nuntius Mgr. Char lo, deſſen Rede 
durch den Proßſt der Kirche der Jungfrau Maria Dr. Kubin 
ins Polniſche überſetzt wurde. Im Namen des Biſchofs R oſen⸗ 
treter ſprach Geiſtl. Dominik. 

Der Vorſitzende las folgendes Telegramm des Heiligen 
Vaters vor: „Der Heilige Vater ſendet allen Teilnehmern des 
katholiſchen Kongreſſes ſeinen väterlichen Segen und wünſcht, 
daß gemeinſam mit dem Vorhaben der Heiligen Stadt das Volt 
und die Geiſtlichkeit erfolgreich miteinander in der apoſtoliſchen 
katholiſchen Aktion arbeiten, in dem Sinne, daß das König⸗ 
reich Ehriſti mit aller Kraft in der Familie und allen Völkern 
(—) Kardinal Gaspari.“ 

Ein Umzug. 

Am Sonntag, dem zweiten Tage des ſchleſiſchen Katholiken⸗ 
kongreſſes, begann um 9/½ Uhr vormittags an der Marienkirche 
eine Prozeſſion, die nach der Peter⸗Pauls-Kirche zog. An der 
Prozeſſion nahmen Tauſende von Gläubigen, Berufsorganiſa⸗ 
tionen, teligiöfe, kulturelle und wiſſenſchaftliche Körperſchaften, 
Pfadfinder, Sokols uſw. teil. Die Progeſſion repräſentierte alle 
Stände und Verufe. 

Nachmittags um 817 Uhr fand im Saale des Stadttheaters 
die zweite Plenarſitzung des Kongreſſes ſtatt, in welcher eine 
ganze Reihe Referate gehalten wurden. 
wurde beſchloſſen, an den Papſt ſowie an den Herrn Staats- 
präſidenten der Republik Polen Telegramme zu ſenden. Während 
der Sitzung erſchien im Konferenzſaal die deutſche Delega⸗ 
tion eines Kongreſſes, der gleichzeitig, im Saale der Aufſtän⸗ 
diſchen, unter Vorſitz des Präſes des deutſchen Klubs im Oberſchl. 
Sejm, Herrn Reißzenſtein, tagte. Nach Begrüßung der 


Die 


deutſcken Delegation durch den Vorſitzenden des Kongreſſes hielt, 


Prieſter Adminiſtrator Hlond an die Verſammelten eine Rede, 
in der er ſeine Freude über den glücklichen Verlauf des Kon⸗ 
greſſes ausdrückte. 7 8 
Gleichzeitig fand unter freiem Himmel eine große Verſamm⸗ 
lung von Katholiken ſtatt. An die Verſammelten richteten Propſt 
Kapica, als zweiter Redner Geiſtl, X 
zum Schluß des Kongreſſes Kardinal Dalbor aus Poſen ſowie 
der Vertreter des päpſtlichen Nuntius, der Metropolit Erzbiſchof 
Ropp Anſprachen. Kardinal Dal bor erteilte der verſammelten 
Menge den Segen, nach welchem Adminiſtrator Hlond in ſeiner 
Rede betonte, daß der Heilige Vater Pius XI. ſeinerzeit als 
Nuntius in Schlefien war und die hieſigen Hütten und Gruben 
beſuchte. Adminiſtrator Hlond endete Eine Rede mit dem Ruf: 
„Seine Heiligkeit, unſer großer Papſt Pius XI., er lebe!“ Die 
Verſammlung wurde mit dem Abſingen der Lieder „Serdeczna 


Matko“ und „Voze cos Polske“ geſchloſſen. 
Heute abend erſchien aus Lemberg der Erabiichof Joſef 


Teodorowicz, der am Vahnhof in feierlicher Weile begrüßt 
wurde. ö . i 
Die Reſolution der Katholiken⸗Tagung. 

Kattowitz, 8. September. (Pat.) Heute, am dritten Tage 
der Fathelifden Tagung, zogen ſich vormittags die Beratungen 
der Sektionen hin. Um 3 Uhr nachmittags begannen jedoch die 
Maſſen der Teilnehmer zur Plenarſitzung des Kongreſſes zu eilen, 
die im Theater ſtattfand. 5 N 

Die Sitzung wurde durch Verleſung verſchiedener Telegramme 
und Glückwunſchſchreben eröffnet. Danach folgten die Neferate. 
das leichte und fröhliche Art nicht imſtande 
auch nur dieſen erſten Eindruck abzuſchwächen. 
Auch ſein Vorſatz, ein Alleinſein mit ihr zu meiden, ſchlug 
ſchnell ins Gegenteil um. Er ſehnte es ſich herbei. Und da 


ſein würde, 


wohl auch Suſes Wünſche in dieſer Richtung gingen, ſo dauerte 


es nicht lange — und ſie hatten ſich gefunden. 

Als Günther dann ſpäter nach Berlin zurückfuhr, war Frida, 
die für ihn ja doch immer nur eine bewußte Ablenkung von 
feinen Gefühlen für Suſe geweſen war, vergeſſen. 

Er ſtreiſte noch lange in den toten Villenſtraßen am 
Wannſee umher, bis er endlich mit dem letzten Vorortzuge 


gegen zwei Uhr nachts in Berlin ankam. Aber das Auto hielt 


kaum vor jeinem Hauſe, da öffnete ſich die Gartentür, und 
rida ſtand mit Hut und Mantel, grad' ſo, wie ſie vor drei 
tunden aus dem Theater gekommen war, vor ihm. 
„Sag' mal, was denkſt Du Dir eigentlich?“ fragte ſie ihn 
in einem Tone, der nicht gerade freundlich war. f 
„Ach ja — richtig!“ erwiderte er und beſann ſich. 


„Damit iſt es nicht getan! — Wenn Du Dich da draußen 


nicht losreißen konnteſt, jo hätleſt Du wenigſtens fo viel Rück⸗ 
ſicht auf mich nehmen und mir abtelephonteren können.“ 
„Du haſt recht — das hätte ich tun ſollen.“ 
„Laß das!“ rief ſie ihm zu, als er in die Taſche griff, 
um den Chauffeur zu lohnen. 
Er wandte ſich erſtaunt zu ihr um. 5 
Nicht abstellen!“ rief ſie dem Wagenführer zu. Dann 
trat ſie dicht an ihn heran, „So billig kommſt Du nicht fort! 
Dieſe Ungebühr mußt Du büßen! Vorwärts! Jus Mascotte!“ 
rief ſie dem Führer zu und ſaß auch ſchon in dem Wagen, 
faßte Günther beim Arm und zog ihn zu ſich ins Auto. 
„Alſo, Frida, davon kann leine Rede ſein!“ — Er beugte 
ſich zur Wagentür. Frida riß ihn zurück 5 
„Du bleibſt!“ ſagte fie beſtimmt. „Drei Stunden ſtehe 
Das ſind Unmanieren! 39 
Ich 


kann verlangen, daß Du mich wie eine Dame behandelit. 


Sufe die Hand reichte. Da mußte er, daß felbitlhabe Dir feinen Anlaß zum Gegenteil gegeben.“ 


* 


Zur Eröffnung der Beratung gab 


Auf dieſer Verſammlung, 


Adminiſtrator Hlond und 


zuſammen zu ſein.“ 


Reihe nach legten die Vorſitzenden aller Sektionen eine 
Menge Reſolutionen vor, die einſtimmig angenommen wurden. 

In dieſen Reſolutionen ſtrebt die Tagung den ſchnell⸗ 
ten Abſchluß eines Konkordats mit der apoſtoliſchen 
Hauptſtadt an und unmittelbare Eröffnung einer Diözeſe, die 
gleichzeitig das Teſchener Schleſien um faſſen ſoll. 
Zuletzt faßte der Vorſitzende des Kongreſſes, Dr. Stark, den 
ganzen Verlauf des Kongreſſes und die Reſultate der Tagung in 
einer Rede zuſammen, dankte den Prieſtern ſowie allen Betei⸗ 
ligten für die rege Teilnahme und wandte ſich mit einer kurzen 
Dankanſprache ſpeziell an das ſchleſiſche Volk. 


der Amerika⸗Jeppelin nach glänzender 
Fahrt glatt gelandet. 


Wie wir ſchon geſtern meldeten, iſt der Zeppelin in faſt zehn⸗ 
ſtündiger Fahrt über ganz Süddeutſchland geflogen. Die Fahrt 
verlief glänzend. Überall, wo das große Luftſchiff erſchien, in 
München, Nürnberg, Augsburg, erregte es den größten Jubel der 
Bevölkerung. Überall winkte man dem Luftſchiff zu. Als der 
Zeppelin über München war, warf ſein Kommandant, Dr. Eckener, 
folgende, an die „Wünchener Neue ſten Nachrichte n” 
adreſſierte Flugpoſt ab: N 

„Hocherfreut, Bayerns ſchöne Hauptſtadt wieder einmal von 
Bord eines Zeppelins überſchauen zu dürfen, ſendet die Beſatzung 
des „Z. R. III“ der Bepölkerung Münchens aus den Lüften die 
herzlichſten Grüße. Möchten die kulturfeindlichen Feſſeln, die jetzt 
den deutſchen Luftſchiffbau niederhalten, bald fallen und ein über 
München dahinziehendes Luftſchiff wieder ein vertrauter Anblick 
werden!“ 

Die Landung in Friedrichshafen. 

Von Stuttgart aus hatte Dr. Eckener der Werft ſunkentele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß er um 54 Uhr nachmittags einzutreffen 
gedenke und für dieſen Zeitpunkt um die notwendigen Landungs⸗ 
vorbereitungen bitte. Wenige Minuten nach 5 Uhr wurde in der 
langſam einſetzenden Dämmerung die ſilberfarbene Silhouette des 
Luftſchiffes am Horizont ſichtbar. In voller Fahrt ſtrebte „Z. R. III“ 
ſeinem Heimathafen zu, wo er dann in geringer Höhe noch einige 
Schleifen zwecks Vornahme von Meſſungen, Anſchneiden der Lan⸗ 
dungsſtelle, fuhr. Nach einer weiteren Schleife über dem Bodenſee, 
wo das Luftſchiff von den Sirenen der Dampfer begrüßt wurde, 
ging „Z. R. III“ auf 100 Meter herab, um zur Landung zu ſchrei⸗ 
ten. Zum erſten Male konnte man bei dieſer Gelegenheit den 
Wert der neuen umſteuerbaren Maybach⸗Motoren erkennen. Als 
der Kreuzer über dem Landungsplatz die Spitze ſenkte, war ſein 
Auftrieb noch zu rk, um ohne Hilfe der Motoren eine glatte 
Landung zu ermögkichen. Da ſetzten die Motoren mit „voller Kraft 
rückwärts“ ein, und nun ſenkte ſich der Rieſenkörper des Luft⸗ 
ichiffes langſam zur Erde, wo die ausgeworfenen Haltetaue ſofort 
von Hunderten von Bedienungsmannſchaften und freiwilligen Hel⸗ 
fern ergriffen wurden. Dann ging es in die Halle, wo das Luft⸗ 
ſchiff verankert wurde. 


Württembergs Gruß nach Friedrichshafen. 

Der württembergiſche Staatspräſident Bazille übermittelte 
den Inſaſſen des Luftſchiffes durch Funkſpruch folgende Begrüßungs⸗ 
anſprache: \ . 

„In dieſen Tagen verläßt ein neues Zeppelin ⸗Luftſchiff die 
Werft in Friedrichshafen, um ſpäter die Fahrt über das Meer au 
zutreten. Ich möchte das Schiff, das in ſeinen gewaltigen Auß⸗ 
maßen ein ganz hervorragendes Werk der deutſchen Technik iſt, 
nicht ziehen laſſen, ohne ihm ein herzliches „Glückauf! zuzurufen. 
Mögen ihm viele glückliche Fahrten beſchieden ſein, und möge es 
dem deutſchen Namen, insbeſondere ſeinem Erfinder, dem Grafen 
Zeppelin, Ehre machen überall. Dank und Anerkennung ſage ich 
allen denen, die in raſtloſer Arbeit es exreicht haben, daß wiederum 
ein deutſcher Zeppelin in die Luft ſteigt, größer und ſchöner al: 
einer feiner Vorgänger. Daß das herrliche Werk trotz der Knech⸗ 
tung der deutſchen Wirtſchaft und 


Der 


Technik durch den Verſailler 
Vertrag zuſtande gekommen, iſt ein erhebendes Zeugnis für die 
Kraft des deutſchen Geiſtes und für die Güte der deutſchen Arbeit, 


Eine Ehrung für den großen Erfinder. 

Einen Narren nannten einſtmals die Hochweiſen den Grafen 
Zeppelin, als er ſich mit den Plänen zum Bau eines Luftſchiffes 
beſchäftigte. Er aber ließ ſich nicht entmutigen in ſeiner Sonnen⸗ 
ſehnſucht, zu fliegen. Und er zwang ſein Werk. Jetzt hat der 
Amerika⸗Zeppelin auf ſeiner Probefahrt beim Überfliegen Stutt⸗ 
garts ſeinen erſten Beſuch dem Grabe Zeppelins abgeſtattet. 

— — ET 


* b 
1 


„Ich ſehe das ein,“ erwiderte Günther. „Ich hätte 's 
nicht vergeſſen dürfen. Wie mach' ich das gut? — Wünſche 
Dir was!“ ſagte er plötzlich. f 

„Nein! Ich habe nur den Wunſch, mit Dir ein paar 
Stunden zuſammen zu ſein.“ 
„Glaub mir, ich kann nicht.“ 
„Und warum kannſt Du nicht?“ 
Ein Argwohn ſtieg in ihr auf. 
„Ich bin todmüde.“ 
„Du wirſt wieder munter werden.“ 
„Außerdem bin ich verſtimmt.“ 
„Um ſo mehr Grund für mich, Dich aufzuheitern.“ 
„Es iſt mitten in der Nacht.“ 
„Sind das Deine ganzen Gründe?“ 
Da 
„Nun, dann mach ich mir kein Gewiſſen. Ob Du si 
oder um vier im Bette liegſt — was liegt daran?“ 
„Das iſt es nicht.“ 
„Aha! — ich wußte es.“ 
Er fragte erſtaunt: 
„Was wußteſt Du?“ 8 
„Daß es einen andern Grund hat. Sowohl Dein Ver⸗ 
geſſen, daß wir verabredet waren, wie auch jetzt dieſer, ich 
möchte faſt ſagen — Widerwillen, mit mir noch eine Stunde 


Dich nicht“ 
Soll ich Dir den Grund ſagen 


zwei 


„Ich verſtehe N 
„Aber ich verſtehe Dich. 
Er gab keine Autwort. 
Frida biß die Lippen zuſammen. 

„Alſo doch!“ entfuhr es ihr. 
„Was willſt Du im Mascoite?” fragte Günther. 
„Tanzen!“ x 


„Du haſt mir erſt neulich gejagt, daß eine Schaufpielens, 


die auf Ruf hält, da nicht hingehen kann — auch nicht in 
Begleitung eines Herrn.“ f 


Gortſetzung folgt.) 


Deutſcher Fliegergedenktag. 


Am letzten Sonntag verſammelten ſich im Fliegerlager Waſſer. 
iuppe die ehemaligen En A 
Marine, um eine Gedenkfeier für die im Weltkriege gefallenen 
Kameraden abzuhalten. Trotz des außerordentlich ſchlechten 
Wetters waren Tauſende deutſcher Männer und Frauen aus allen 
Gauen Deutſchlands und auch aus dem Auslande herbeigekommen, 
um an dieſer Feier teilzunehmen. . 85 
„Die Spitzen der Behörden und die kameradſchaftlichen ‚Ber: 
einigungen der ehemaligen Fliegerverbände,“ jo ſchreibt der „Lok. 
Anz.“, „die vom Vorſtand eingeladen worden waren, bekundeten 
durch ihr zahlreiches Erſcheinen ihr lebhafteſtes Intereſſe auc der 
Rhönveranſtaltung gegenüber. Wegen der Ungunſt der Mitte 
rung konnten unſere Segelflugzeuge und die auf dem Luftſhege 
von Kaſſel eingetroffenen Dietrich⸗Gobiet⸗Doppeldecker leider nicht 
dazu beitragen, mit- ihren Ehrenrundflügen die andächtige Sti 


Stim⸗ 
mung zu erhöhen. Ein Muſikvortrag einer Reichswehrkapelle 


leitete die Feier ein. Nach einem wunderbar vorgetragenen Vor⸗ gr 
„ zu dem 


ſpruch des Schauſpielers Pfeil aus Frankfurt a. f 
das „Niederländiſche Dankgebet“ erklang, folgte die Gedenktede 
des erſten Ringvorſitzenden, Generalleutnant a. D. von Eber⸗ 
hardt, ehem. erſten Inſpektors der Fliegertruppen. In mar⸗ 
kigen Worten, jedoch politiſchen Einſchlag vermeidend, Sen 
er die Taten unſerer gefallenen Brüder, und wies auf die Pflicht 
der Zukunft hin, auf unſere Jugend, deren Mitarbeit für den 
Aufbau unſeres jetzt noch geknebelten Vaterlandes unerläßlich iſt. 
„Volk, fliege du wieder, und du wirſt Sieger durch dich al ein.“ 
Nachdem das „Ich hatt' einen Kameraden,“ unter deſſen Klängen 
ſich die Fahnen der zahlreich verſammelten vaterländiſchen Ver⸗ 
bände ſenkten, verklungen und die Ehrenſalven abgefeuert waren, 
legte Prinz Heinrich von Preußen unter einem alten Währ⸗ 


ſpruch als erſter der Ehrengäſte einen Kranz an der Gedentftätte] - 


nieder. Das Deutſchlandlied ſchloß dieſe unvergeßliche Flieger⸗ 
gedenkfeier.“ 


Der deutſche Reichslandbund und die 
Induſtrie. 


Zuſammenarbeit von Induſtrie und Landwirtſchaft. 
Hierzu ſchreibt der deutſche Reichslandbund: Ae 
„Entſprechend ſeiner grundſätzlichen Einſtellung begrüßt der 

Reichslandbund mit Intereſſe und Genugtuung die Entſchließung, 

die die Deutſche Induſtriellen⸗Vereinigung in Erfurt zur augen⸗ 

blicklichen politiſchen Lage gefaßt hat. 7 5 
In den Reden von Dr. Bang und Dr. Stadtler kommen be⸗ 

güelich der Geſtaltung der deutſchen Wirtſchaft Gedanken zum 

usdruck, die der in Wirtſchaftsfragen eingenommenen Stellung 
des R. L. B. durchaus verwandt ſind: BR 
„Produktivität der Arbeit heißt Produktivität der eigenen 

Wirtſchaft für die eigene Wirtſchaft. Zurück vom Weltmarkt zum 

deutſchen Innenmarkt. Engſte Verbindung zwiſchen Landwirt⸗ 

ſchaft und Induſtrie. Intenſivierung unſerer Landwirtſchaft, um 
unſerer Induſtrie wieder einen Rüdhalt zu ſchaffen. Aus dieſen 

Gründen macht ſich die Vereinigung die Steuer⸗ und Zollforde⸗ 

rungen der Landwirtſchaft zu eigen.“ g 
Dieſe Unterſtützung der Landwirtſchaft aus Induſtriekreiſen 

ift mit beſonderer Freude zu begrüßen und hoffentlich ein Mark⸗ 

ſtein auf dem Wege zu gegenſeikiger Verſtändigung beim Wieder⸗ 

aufbau einer nationalen deutſchen Wirtſchaft. 1 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 9. September. 
Der Sternhimmel im September. 


In immer verſtärktem Tempo ſetzt die Sonne ihre Wande⸗ 
rung nach Süden fort, und am 23. iſt der Punkt erreicht, wo ſie 
die Hälfte des Tages unter dem Horizonte verweilt, alſo un⸗ 
ſichtbar iſt. In keinem Monat nimmt die Tageshelligkeit To 
ſchnell ab, wie in dieſem. Um nicht ganz 1 Stunde verſpötet 
ſich der Sonnenaufgang, und um mehr als 1 Stunde verfrüht 
ſich der Sonnenuntergang, jo daß in kurzen vier Wochen die 
Tageshelligkeit um reichlich 2 Stunden abnimmt. Aber fo wenig 
erfreulich uns im allgemeinen die Abnahme der Tageshelligkeit 
ſein wird, die Zunahme der Dunkelheit lädt zu eifrigerer 
Himmelsbeobachtung ein, und hier iſt für dieſen Monat 
ein ſeltenes und merkwürdiges Ereignis zu verzeichnen. Am 
25. ſtreicht die ſchmale Mondſichel über den hellſten Stern unſeres 
Himmels, die Venus, hinweg. Wir haben alſo, wenn man will, 
eine Venusverfinſterung. Ahnliche Sternbedeckungen 
treten zwar häufig ein, und ihr für jeden Ort der Erde ver⸗ 
ſchiedener Zeitpunkt bietet dem Seemann ein bequemes und ge⸗ 
naues Mittel zur Beſtimmung des Ortes, an dem er ſich be⸗ 
findet. ber eine Bedeckung eines ſo hellen Sternes wie der 
Venus iſt doch recht ſelten, und ſie ſollte daher eifrig beobachtet 


Der Biedermeier Arzt. 


Mitgeteilt von Dr. Rudolf Schade. 

Zumal den Kindern war der „Doktor“ eine vertraute, lieb⸗ 
gewordene Erſcheinung. Er fuhr in ſeinem Wagen vor, um ſeine 
„Viſtte zu machen und nach dem Befinden der Familie ſich zu 
erkundigen. In der Hand den richtigen Doktorſtock mit goldenem 
Knauf. Die Augen über die Brille er gütig auf die Kinder⸗ 
ſchar gerichtet. Aus der Taſche ſeines langen, beſuchsmäßigen 
Rockes eine Näſcherei hervorlangend ... Ja, es war ein weit, 


wenn der „Doktor“ kam. Ich erinnere mich einer ſolchen Erſchei⸗ 


nung aus meiner früheſten Kindheit. Der „alte“ Hirſch, wie er 
zum Unterſchied von ſeinem Sohne hieß, der auch Arzt war, hatte 
gleichzeitig den Lehrſtuhl für innere Medizin an der Univerſität. 
Als nun der Sohn bereits das ſechzigſte Lebensjahr erreicht hatte 
und nicht mehr gut der „junge heißen konnte, wurde der Alte 
allgemein im Vollsmunde der — „ſelige“ Hirſch genannt. 
Und welch berühmte, glänzende Namen! Allen voran Hufe⸗ 
land, der Berliner Univerſitätslehrer, der Verfaſſer der „Makro⸗ 
biotif”, der Kunſt der Lebens verlängerung, der, in gewiſſem 
Siune ein Vorläufer Virchows, die Medizin auf feſte, wiſſenſchäft⸗ 
liche Grundlage zu ſtellen beſtrebt war. r 
Vor mir liegt eine Satire aus der Zeit um 1840, alſo noch 
aus der vollen Biedermeierepoche. Sie iſt dem literariſchen Nach⸗ 


laß meines Großvaters Rudolf v. Beyer entnommen, des letzten 


Romantikers aus dem Kreiſe E. T. A. Hoffmanns, der ſpäter 
mit dem ihm eng befreundeten Anaſtaſius Grün (Grafen von 
Auersperg) den „Donauhafen“ herausgab. Einen guten Einbli@ 
in gewiſſe damalige Arztekreiſe gewährend, dürfte dieſe ang⸗ 
nhme Zeitſaty e — ein handſchriftliches Blatt — auch desh 


nicht ohne Intereſſe ſein, weil hier meines Wiſſens zum erſten r 


Mal die Bezeichnung „Biedermeierthum“ („Biederweſen“) füt 
den uns geläufigen Begriff auftritt. Mag das literariſche urio⸗ 
ſum in getreuer Wiedergabe hier ſeinen Platz haben. 1 


„lieb; es kommt alſo nun lediglich darauf an, 828. 


ieger des alten deutſchen Heeres und der M 


A Pofener Tageblatt. > . 
werden. Freilich werden wit dazu etwas früh aufſtehen müſſen, 
denn ſie findet ungefähr zwiſchen 4 und 5 Uhr (genaue Zeit 
angabe wegen des eben erwähnten Umſtandes nicht möglich) des 
Morgens ſtatt. Von den Planeten fällt außer der Venus Mars 
auf, deſſen Helligkeit zwar gegen den Vormonat abnimmt, aber 
immerhin noch beträchtlich iſt, und der mit eintretender Dunkel⸗ 
heit an immer höheren Stellen des Abendhimmels erblickt wird, 
vom Morgenhimmel jedoch allmählich verſchwindet. Auch Jupi⸗ 
ter wird im Weſten am Abendhimmel erblickt. Der Fixſtern⸗ 
himmel erſtrahlt im September bereits in hellerem Glanz, 
namentlich die ſich über unſerm Haupt in zwei Teile teilende 


Großbgter, Schwager und Onkel“ im 71. Lebensjahre, dort die 
vinntgitgeliebie. .Dergenägute, und treuſorgende Mutter, Schwieger 
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 51 
88. Lebensjahre. Dei Jünglingen, Jungfrauen und Kindern fehl 
nur das „treuforgend“. Wenn man etwa 50 folder fait gleich 
lautender Anzeigen lieſt, da erheben be} doch mancherlei Fragte 
Kommen fie alle von Herzen?! Können ſie alle 
ernit genommän werden?! Enthalten Base die 
Wahrheit? Waren alle dieſe Verjtorbenen tat ächlich innigſt⸗ 
geliebt, herzensgut und treuſorgend? Der Gatte zeigt den Tod 
per inni fgelieien Gattin, die Gattin den Tod des innigſtge⸗ 
liebten Ga en an, während fie in. gr und „Bent ug 7. 
; ietet dem Blick 5 i cht ; kalt nebeneinander ingen. Der hartherzigſte wird bei de 
Milchſtraße bietet dem Blick des Beſchauers ein prächtiges Bild. Tode anzeige er Hay Kiäkfinnige Verfämenber trebs 
. 2 5 ee ; enen Wimnterſternbilder ſorgend genannt. Wenn ein altes Wort jagt, daß man von den 
herauf, deren Glanzzeit allerdings erſt in den nächſten Monaken Toten nur gut reden joll, ſo ift damit noch nicht geſagt 
beginnt. . d ENS BEE ee se, man In unnahten a ut 
i8. Jan xreden, ihnen Eigenſchaften beilegen ſoll, die fi 
e NE rd aun 1 i armer en „nicht befaßen. Sir man die Wahrheit verdecken, üble Nach⸗ 
ee ee 1 . ft Die. anche Rate er Ber reden zum Schweigen bringen? Viele laſſen derartige Anzeigen 
mögensſteuer (erſter Teil) fänig. gedankenlos ergehen, weil andere, die ſie leſen, auch ſo lauten, 
Oktober. Vom 15. ab iſt die zweite Rate der Grund⸗ weil es jo+ e iſt, und ſie nicht zurückſtehen wollen. Solches 
und Gebäudeſteuer mit 100 prozentigem Auf ⸗ ſollte am allerwenigſten Bei einer Todesanzeige geliehen. Wenn 
ſchlag zu bezahlen. Die kleinen Unternehmen haben bis zum 15.] ein Angehöriger in feinem Leben wirklich innigſtgeliebt, Ren 
die Umſatzſteuer für das erſte Halbjahr 1924 zu entrichten. 1 gut und treuſorgend war, ſo genügt es für die Hinterblie era 
November. Vom 10. ab iſt der zweite Teil der die Verwandten und Freunde, daß ſie es wiſſen, und es brauch 
Ae Rate a 25 ee 15 durch die Todesanzeige nicht aller Welt bekannt gemacht zu werden. 
s weiten Rate der Vermögensſteuer zu entrichten. In ‚vielen. Todesanzeigen wird auch des unvergeßlichen“ Ver⸗ 
4 Außerdem iſt bei jeder Auszahlung die Sinkommen⸗ ſtorbenen gedacht. In einer der ſolchen gedachte der Gatte der 
ſteuer zu bezahlen (bei Lohnaus zahlungen). Die Kapital innigſtgeliebten, unvergeßlichen Gattin. Kaum ein Jahr nach dem 
and Rentenſteuer iſt binnen 14 Tagen nach der Zinſen⸗ Lobe Pete er ſich wieber perheitatet. Ebenſo häufig wie die ge⸗ 
fälligkeit zu entrichten. AM : £ nannten A n en en bei ne aer pag. a ot 
f ! und 2. Pexrſonen, welche nach ein weren Lei „daß 5 
a I e e ap. ne ene Ceduld“ ertragenem Leiden erlöjte. Wir 
ſtellen zum Schluß zwei Anzeigen nebeneinander. Die eine lautet: 
Nach ſchwerem, mit unendlicher Geduld getragenem Leiden ent⸗ 
ſchlief unſere innigſtgeliebte, herzensgute, treuforgende, unver⸗ 
eßliche Gattin und Mutter. Die ſchmerzerfüllten, tief trauern: 
ge Hinterbliebenen: Die zweite lautet: Nach ſchwerem Leiden 
entſchlief unſere liehe Gattin und Mutter. Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. Die zweite einfache Todesanzeige iſt mit ihren wenigen 
Worten gewiß angemeſſener als die erſte ſchwulſtige mit ihren 
vielen Worten. N 
N Perſonolnachricht. Der Wojewode in Thorn, Dr. Wonda, 
hat, nach der „Gazeta Powſzechna“ aus „dienſtlichen Gründen 
feine. Demiſſion erhalten. . 8 f 
Die Promotion zum Dr. med. des Fräuleins Anna Na jr 
erakowska erfolgte am Sonnabend an der hieſigen Univerſität. 


nicht kennt, er denke an die bittere Not unferer- Armen, an 


das große Elend unſerer mittelloſen Alten. a 5 ti 
JIn nächſter Ze die Mittelſtandsküche des Wohlfahrts⸗ & Ordensrenten. Die Ritter des Tapferkeitsordens -Birtu 
dune Pr abel der nie ; geschlossen — 5 Militari“ haben bekanntlich Anſpruch auf eine laufende Jahresrente. 


Di t des Staates hatte es bisher nicht geſtattet, fie den Inhabern 
2 5 Nunmehr he iſt 3 acht Wochen die Auszahlung 
8 8 dee von 300 Mo erfolgt. Dabei find aber nur 
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e. Darum richten wir] der j 
ie Sie ee e Be a en 5 l 
1 4 85 5 „ . 4 BR „ 8 KN nha . „ 7 
4171 a e Bern er Per bie pen ‚Da Iydg.” ſich äußert, dem Geſetz Piberipricht, fordert das 


Blatt die Ausdehnung der tenzahlung an al le Ordensinhaber, 
ohne Rückſicht auf ihr derzeitiges Militär verhältnis. 8 
„ Das Feſt der Silbernen Hochzeit feierte geſtern der Vite ⸗ 
präſident des hieſigen Sad Okregowy Tadeuſz Zajaczkowski 
mit ſeiner Gattin Irene ’ { 
1 45. an „ veranſtaltet die Gasanſtalt vom 
15. d. Mté. ab, in dem gezeigt werden ſoll, wie man in der Küche 
ſparſam mit dem Gas umgehen kann und ſoll. Der Kurſus fit 
unentgeltlich und dauert einen Monat. An jedem Dienstag und 
teitag finden die Vorträge von 4½ bis 61; 5 nachmittags ſtatt. 
Be ungen werden in der Verkaufsſtelle der G 
Sapiezynsii 9 (fr. Sapiehaplatz) entgegengenommen. 
. Der „Kleine Cohn“ ſoll ſchuellſtens einen Nachfolger er⸗ 
halten,“ Um das nötige Geld dafür herbeizuſchaffen, fand am 
Sonntag ein Erntefeſt ſtatt, das dank des prächtigen Wetters 
einen vollen Erfolg hatte. Die hinterbliebene Witwe, „Madame 
Dora“, iſt untröſtlich über den Verluſt ihres Gatten, und da fie 
Harakſri nicht verüben kann, verweigert ſie jede Nahrungsan⸗ 
nahme. Das erfüllt die Verwaltung des Zoologiſchen Gartens 
mit ſchwerer Sorge. 97930 i tk 
en Sehe gehts N In den Thüringer Schulen war 
durch den ſozialdemokratiſchen Miniſter Grail ein Züchtigungs⸗ 
ver 51 gie ich eingeführt. Nun bittet ein Lehrer 1 
in Gera, e daa Sa taldemokrat, in einem ausführlichen {uch 
.] die Regierung um Aufhebung des Züchtigungsverbotes. Er ſagt: 
„Dieſes Geſez iſt nicht nur ein e Verbrechen an unſerer 
0 Jugend, fi ndern auch ein großes Unrecht an der Lehrerſchaft, die 
en Roheiten und Schlechtigkeiten der 0 ſchutzlos ausgeliefert 
ift. Außerdem ift es eine ſchwere Verſündigung an der geſamten 


Unter den Familienanzeigen in den an und chriſt⸗ 
; . . 
en Bekanntenkreis 


eine Lebensſte ung, ſeinen 
0 5 ſekanr r. Wenn in dieſen An⸗ 
zeigen auch der Verſtorbenen liebevoll gedacht wird, und die Trauer 


i . 2 * 1 N € die jetzt n ſchwer unter der Zuchtloſigkeit der 
A r e e e Großbaters, der Großmutter, des e et at. an den Volksſchulen iſt ein 8 tmittel 
Vaters, der Mutter, des Gatten, der in uſw. Hier ſtarb der] nötie, welches der Eigenart des Kindes entſpricht, ohne Koſten an⸗ 


Dieſes einzige Mittel iſt die 


wendbar und auch wirkſam iſt. 


aber nux am Ende des Deſerts, damit Du nicht 3% 


e ö 
ie Inſertionsgebühr 5 
F. Jad dune diese Lebensregeln noch um ein Großes vermehren, 


von mir zu K oder gax drucken zu laſſen, a mich nicht 
n 
aber ich 


Schreiben (Rezepte ausg 
ich eine anſehnliche Menge, durch lang e n 0 90 5 
fing Bing Iudeß mad 


rün \ 
rühmen ragt doch in dem Rufe eines 
rates Hehe. Beherzige es wohl, was ich 


4 a HB EP; „ * 
Anfänglich bau es immer ſchwer, Patienten zu befom-[ 


— 


men, ich werde Dich aber mit zu einigen bon meiner Praxri ß i 1 
nehmen und Dir ſo nach und nach Ein n a reren Säulen 8 5 Bücherti Br tr 
vetihaffen. Da muß man denn allerhand Heine Runftgi iffe an. X. H. Houben, Der gefeſſelte Biedermeier. H. 9 aeil ; 
wenden, um Kunden zu bekommen. ic u en jemand 0 ele ie Broſchiert 6 M., gebunden 7.50 M. — So, nem 
. 8 0 5 
us Höfli 


Babe: Bati . 2 ; 1 ’ n. ne 5 leuchtet 4 
Htig ift, er ſchämt ſich aber doch, es zu geſtehen. Dann fagil] der Gegenwart auf den Kopf. In ſcharfbe en Moment⸗ 
Eu 1 ea 555 bf au, daß er Dein Ae nicht 5 #| bildern anekdotiſcher Prägung tod uns e des mes 
habe, und verſi aft, daß Du es ſonſt an ſeinem Befinden ſpüren] meier entgegen — ein Lachen oft unter folgte 7 Denn auf! ; 
gs . Dies ſetzt ihn in Erſtaunen, und er hält Dich für ein Tage eines Arndt und Fichte buten dumpfe Se 
under der Medizin. Kannft Du Nicht gleich reiche und vor- ich und iner Handlanger es * ten Kampfes gegen 
me Patienten erhalten, ſo bewirb Dich um die Kundſchaft rer ultur, der Demagogen ⸗ und 2 enſchaftsverfolgungen, der 
om e le n, und curiere fie umſonſt. 3 kleinen Uebeln er Beſchlüſſe uſw. Aber, ar eis rafft ſich auf, er 
umer, als ſei viel Gefahr, dies erhitzt die Phantafte, werden ein Recht als euer . — um, Berfaſſung, Freiheit bes 
liche Leute dnn beſſer. — wozu gewöhnlich die Natur am meiſten 1b, „ber Shi aan amd Freſſe verfallen dem 
eiträgt, — ſo werden ſie Sich über Als einen geſchickten Wann 23 „Guerillakrieg dwiſchen freien Politikern. 
he eichen und auch Dei i bei ihter Gere ift erwähnen, lern, Volk auf der einen, der kompakten Majorität des 
Ach auf. Bedenk immer, daß eine hen Bundestages und feiner grotesken Bureaukratie auf ber 


ichen 
und dieſe fucht Dich endlich ſelbſt 
Sammer Ä he endlich fe 


Fahre immer in der Sta 


| om t auf jeder Seite und hat jeden Reiz einer 
a 


enießt oder trinkt; gegen g 4 

äitgeburden., Ueberhaupt leg auf ein fſinnigen Bureaukratismus ergötzt, mag er zuweilen 
Linem ener dere vergeſſen, daß überhaupt von der B it di dt 
N em e . Eine Probe aug dem Suche | ee die Rede 


1 K . 


asanſtalt am Place 


u en Jubilaumsſchrift: Die Ereigniſſe liegen alle rund Kim 
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—+ Pofener Tageblatt. — 


— LS. * 
maßvoll und pädagogiſch angeweddte 15 o 
R gogiſch angewefdte körperliche Züchtigung.“ — 
lee beiteht auch in Polen ein Schulgdstigungsberbot, — 
en und Indem das kann man an der zunehmenden Ver- 
nur einmal die L en der Schuljugend feſtſtellen. Man frage 
x Selbſtmord 05 i UHR N 

Ji = tb verübt hat, wie der „Kurjer berichtet, das 
— älter eines höheren Beamten, indem es ſich am Freitag 
krankenh — Stock hinabſtürzte und nach = Stunden im Stadt⸗ 
eine 19ſä uſe an den Verletzungen ſtarb. s Dienſtmädchen war 
jährige Waiſe und ſtammte aus Galitzien. ö ö 


* Selbſtmord durch Ber ei i 
mo: giften verübt hat eine Pelagia Ko⸗ 
Aste dog die in Pofen. Piekard 6 (fr. Väckerfteae) wohnte in 
RE en, j einigen Tatzen zum Beſuch gefahren war. 
X Belinnungsfos fiel gestern in der ul. Dabrowskiege (fr. 
Er Berliner Straße) der am Lagarusmarkte wohnhafte Theodor 
ser nieder und wurde dem Stadtkrankenhauſe zuge» 
„I Ein rabiater Gaſt. Am Sonnabend zertrümmerte ein Arbeiter 
8 ur dard. dee an der ul. Wawrzyniaka (fr. Lorenzſir.) aus 
denſt erſcheiber. eil ihm kein Schnaps derabfolgt wurde, mehrere 
K Diebstähle. Geſtohlen wurden: vom Boden des Hauses 
1 2/3 (fr. Bäckerſtr.) 4 Bettbezuge mit blauen he 5 
beinkleidemden, ez. H. W., 7 Herrenhemden und 2 Paar Tamen- 
ſchaft * erte von 150 21; aus dem Korridor einer Gaſtwirt⸗ 
zum Teil St. Martinſtr. 66 verſchiedene Meſſer. Gabeln. Löffel 
2 Silber, teils aus Aluminium, gez. H. B. im Werte 


Ueber den verlauf der 3. litauiſchen Meile 


berichtet unſer Kownoer ‚Spegialtorreipondent: Vom Wetter nicht 
gera begünſtigt N vorher war ein ſintflutartiger, Regen 
niedergegangen) bot die 


teile am Eröffnungstage, 22. Auguſt, 
noch kein gol an p27 


kein Bild, da noch, nicht alle 
Ausſtellungsobjekte porhanden waren. Das ſchlechte 
Wetter war auch die Veranlaſſung dazu, daß die offizielle Eröff⸗ 
nung im Beiſein des Präſidenten und der Spitzen der Regierung 
und der Stadtverwaltung erſt am 23. Auguſt ſtattfand. Pflicht 
chuldigſt hatte der Himmel hierzu ein. heitereres Geſicht aufge⸗ 
teckt. Es läßt ſich nur ſchwer ein Geſamturteil über die dies⸗ 
jährige Meſſe Jer gu bund Dafür ſind die beiden Hauptabtei⸗ 
ungen der Meſſe zu grundverſchieden ausgefallen. Die landwirt⸗ 
ſchaftliche Abteilung hat dank der ſtarken Beteiligung der memel⸗ 
ländiſchen Züchter bedeutend gewonnen, die gewerbliche und indu⸗ 
ſtrielle Abteilung dagegen iſt gegenüber den beiden vorhergehenden 
Meſſen ganz bedeutend dürftiger ausgefallen. Auffallend iſt dabei, 
daß eine ganze Reihe von deutſchen A usſtellern in dieſem 
Jahre fehlen, was vermutlich auf die ſchwere wirkſchaftliche 
Lage der deutſchen Induſtrie zurückzuführen iſt. Von deutſchen 
Jahre dutch ihre ſtändigen Vertreter nur 
wie Wolf⸗Buckau, Lanz⸗Mannheim, 
Chem. Fabrik von Heyden⸗Radebeul 
Stand hatte nur die 
erichtetz Stark 


Firmen ſind in dieſem 
einige Maſchinenfabriken 
Gebr. Seck⸗Dresden, ferner 
und einige andere vertreten. „Einen eigenen 
Firma Priebatſch, Lehrmittelhandlung, Breslau, ein 
vertreten ſind ſchwediſche Firmen in landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
ferner eine engliſche, eine tſchechiſche und eine ungariſche. Von 
Automöbilfabriken haben ausgeſtellt die Vertreter von Ford, Fiat 
und Studebaker. Auch von den einheimiſchen Fabriken der ver⸗ 
ſchiedenen Branchen fehlte eine ganze Anzahl. Hier mag wohl 
der Mangel an flüſſigem Gelde die Hauptſchuld an der geringen 
Beſchickung der Ausſtellung tragen. Ein weſentlich günſtigeres 
Bild bot, wie ſchon geſagt, die kandwirtſchaftliche Ausſtellung. Die 
memelländiſchen Züchter hatten ganz prächtige Exemplare zur 
Schau geſtellt. Unter den Pferden dominierten die Vertreter des 
kaltblütigen ſchwediſchen Ardennerpferdes. Daneben wurden auch 
einige Kaltbküter holländiſcher und belgiſcher Abſtammung ſowie 
bereits im Lande gezüchtete Kaltblüter, Nachzucht der ſchwediſchen 
Ardenner, gezeigt, die einen recht guten Eindruck machten. Famoſe 
Exemplare waren unter den Warmblütern Trakehner Abſtammung 
gu fehen. Auch hier ſtellte das Memelgebiet die beſten Zuchten. 
n einheimiſchen Pferden wurden einige Exemplare des kleinen 
ausdauernden Typs der litauiſchen Niederung gezeigt, Zuchten des 
ſtaatlichen Geſtüts in Plunge, das darauf ausgeht, dieſe Raſſe in 
reiner Zucht dem Lande zu erhalten. Der praktiſche Wert dieſes 
Beſtrebens muß ſehr bezweifelt werden, da dieſer Typ weder für 
den Export noch für die Landwirtſchaft taugt. In den Rindvieh⸗ 
ſtänden herrſchte das ſchwarzbunte Tieflandrind vor. Rotes däni⸗ 
ſches Vieh war nur von zwei Züchtern ausgeſtellt worden. Auch 
hier machten die memelländiſchen Zuchten einen vorzüglichen Ein⸗ 
druck und legten von neuem Zeugnis ab für die außerordentliche 
Leiſtungsfähigkeit der oſtpreußiſchen Viehzüchterverbände und 
Zuchtmethoden. Einheimiſche Züchter hatten eine ganze Reihe 
oſtpreußiſcher Nachzuchten ausgeſtellt, die durchaus greignet ſchie⸗ 
nen, einen hochwertigen Schlag heranzuzüchten. In der Abteilung 
Schweine und Schafe zeigten die memelländiſchen Züchter eben⸗ 
falls ihr hervorragendes Können. Es fiel ihnen ein großer Teil 
der Auszeichnungen in Geſtalt von goldenen und ſilbernen Me⸗ 
daillen ſowie Diplomen zu. . ; 2 
Von dem materiellen Erfolge der diesjährigen Meſſe iſt ein 
ſicheres Bild ſchwer zu erlangen; Eine amtliche Auskunftstabelle 
über dieſe Fragen beſteht nicht, und die Angaben der Ausſteller 


von 250 


* Bojanowo 8. S 5 8 f f 
monat; v, 8. September. Am Mittwoch begann nach zwei⸗ 
a Ferien der Unterricht in der hieſigen Land er 
Kapelle 10 chu le und wurde durch gemeinſamen Kirchgang in der 
Schüler es hieſigen Arbeits⸗ und Landarmenhauſes eröffnet. Die 
2 1 ſoll ſich um 40 bis 50 Feen das Vorjahr erhöht haben. 
2 er Nacht zum Sonnabend wurde in die Gaſtwirt⸗ 
dig zum Landhauſe, Bruno Maſchke, Gokäſzyn ge⸗ 
fenſter eingebrochen. Die Diebe ſtiegen durch das Keller⸗ 
N de und entpendeten aus dem Vereinszimmer ein faſt 
Damenfahrrad, ſowie das Grammophon und 100 Zigaretten. 


I Duſchnit, S. September. Hier wurden Wochenmärkte 
folgenden werder erste Markt fand am 2 d Mis. ſtatt. Die 
a 4 wer an jedem Dienstag abgehalten. 

i neſen, 8. September. Den Diebſtahl des | 
e mer. iebſtahl des Planes 
Bis Keel bericht 15 r die Aufſt ä 1 0h en et nicht, 
ſondern Antoni Regen r V 

* 72 Ä RS 
ren 7. September. Der Bäckergeſelle Wladislaus 
Cornelia B von hier gab aus einem Revolver auf die verheiratete 
ſelbſt und e Sen ab, richtete dann die Waffe gegen ſich 
Stelle tot mutleibte jich mit zwei Schüffen. Er war auf der 
fein ſoll. ährend die Verletz der Frau nicht lebensgefährlich 
ſein. Hoffnungsloſe Liebe ſoll der Grund zu der Tat geweſen 


In der Nacht zum Sonntag wurde 
djarsti ein ſchwerer Einbruchs⸗ 
tofa Inlelt. 50 Geſtohlen wurden u. a. 40 m Gabardin, 24 m 
leinwand, 38 m weiße Leinwand, 40 m Voile. 5 m Handtuch⸗ 
Raug n 8 m verſchiedenfarbige Futterſtoffe, 47 m Beige, dunkel⸗ 
wette von 9 75 Streifen, 42 m Krakauer Leinwand im Geſamt⸗ 
in zwei Spipp 21. Die Täter wurden heute von der hieſigen Polizei 
und dem en aus Lodz. dem 31jahrigen Jan Steſaniak 
Beute he 9.5 Joſef Orlowski feſtgenommen; ein Teil der 
> noch bei ihnen vorgefunden. 

Thorn, 5. Se 


p. Kolmar, 8 S 
hier beim Sa 8 9 
diebſtahl . ei 


f „5. September. Ei S i er 2 f : ; 3 7 7 ER 1 ; 
gefallen iſt d 215 ber. Einem Schwindler zum Opfer! find nicht objektiv genug, um ſich daraus ein Geſamtbild machen 
dieſem erſchien ein d Lehrling eines hieſigen Sattlermeiſters. Bei] zu tonnen. Soweit ſich durch Umfrage. feititellen« ließ, ſind die 
Artillerie Herr. der ſich als Affizter und Hörer der] meiſten Vusſtellers 50 em Letelgt \ Zwar bleibt der 


chießſchule 


15 
0 N ufrieden. 
ſeiner Aus rüſtung en und verſchtedene Sattlerwaren 4, ; 


Umſatz hinter dem der orjahre zurück, doch muß man auch. hier⸗ 
bei die allgemeine Geldknappheit in Betracht ziehen. Die ein⸗ 
heimiſchen Firmen, beſondes landwirtſchaftkiche Genoſſenſchaften, 
fröhloden. ge über die ſchwache Beteiligung des Aus- 
landes (lies Deutſchlands). Da außerdem von ausländiſchen 
Fabrikaten die ſchwediſchen Fürmen bevorzugt werden, wird 
damit begründet, daß die deutſche Induſtrie nicht mehr klonkurrenz⸗ 
fähig ſei, ſowohl wa die Preiſe als auch die Qualität anlange. 
Deutihe Firmen hätten vielfach Brack, den berüchtigten „Erſatz“, 
geliefert und durch viele Erfahrungen klug gemacht, bevorzuge 
der litauiſche Landwirt heute ſchwediſche Maſchinen. Wie weit dies 
zutrifft, iſt ſchwer zu beurteilen, jedoch hört man tatſächlich ab 
und zu von ganz unbeteiligten Kreiſen beſtätigende Ausſagen, 
was im Intereſſe des Anſehens der deutſchen Induſtrie im Aus⸗ 
lande ſehr bedauerlich iſt. Der. Beſuch der Ausſtellung war in 


„Herrn Offizier 


tec H 


lebten ſeit längerer Nen i 

Pferde e Jeit in Feinde As 1 0 Matecti die 
nahmen wollte a die ſich auf jeinem Felde befanden, beſchlag⸗ 
fläche „erſchienen die Eöhne Romatowatis auf der Bild- 
mehrere Schüſſe ab und ver auf Matecki aus einem Revolver 


ei I rwundete i Die S ird ; 
ein Nachspiel bor dem Gericht haben. dn. Die Sache wird nun] den eriten Logen echt zege, mas Aum grehen Zeil anf hie Ver⸗ 
8 3 DR anſtaltung des erſten litauiſchen Sängerfeſtes in unmittelbarer 
— — — Nähe des Ausſtellungsplatzes zurückzuführen ſein dürfte. Die 


ber 2 Kongreßpolen und Galizien. 5 N 
In iäienn . Geſtern abend um 1½ Uhr entſtand 
NE Pio n g en ke der Fabri von Liber⸗ 
mit lie . waſtres, während der Arbeit ein Brand, der 
in Flammen enter e Nac 5 Beau igen Babrit 
Ge der Freimiulgen gener ar 8 ätte rückten ſofort alle 
88 ergriffen hatte, mußte ſich die ehe e bie 
een tung der angrenzenden Gebäude,’ wie des gef nie 
riebsmaſchinenhauſes eie des Mohnkaufes beſchrä 5 e 
985 mit vereinten Kräften gelang. 0 Fadrif brar 122 ee 
8 Grundmauern aus. Wie von ugenzeugen ge 
ird, entſtand der Brand im dritten Stockwerk, 5 


ee in den erſten fünf Tagen allein ſchon 
Geſamtbeſuchsziffer der vorjährigen Ausſtellung. 
— 


. Wirtſchaft. 
c Litauens Staatsbudget im Juli. Die Einnahmen betrugen 
18 406 082,96 Lit, davon entfallen auf die etatsmäßigen Einnah⸗ 
men 18 3850 55758 Lit, auf außerordentliche 55 475,38 Lit. Die 
Ausgaben des Staates betrugen im Juli 25 652 418,28 Lit. Der 
Beſtand der Stagtskaſſe belief ſich am 1. Juli auf 21.337 11,68 Lit, 
am 1. Auguſt auf 14 090 726,36 Lit. In den erſten 7 Monaten 
des laufenden Jahres“ betrugen die Staatseinnahmen insgeſamt 
140 Millionen Lit und die Ausgaben 131 Millionen Lit, ſo daß 
ſich ein Uberſchuß von 9 Millionen Lit ergibt. 
S Litauiſche Ausſchreibungen. Das litauiſche Juſtizminiſte⸗ 
rium ſchreibt einen Wettbewerb für die Einreichung von Pro- 
jekten für den Bau eines Gebäudes für das, Juſtizminiſte⸗ 
rium aus. Die Entwürfe ſind bis zum 1. Oktober an das Juſtiz⸗ 
miniſterium (Teifingumo Miniſterijai) in Kaunas einzureichen, 
wo auch Einzelheiten in Gefabrung zu bringen ſind. Für die drei 
beſten Entwürfe ſind Preiſe von 000, 3000 und 2000, Lit ausge⸗ 
ſetzt, von denen jedoch 10 Prozent zur Deckung der Ausſchreibungs⸗ 
koſten einbehalten werden. — Der Magiſtrat der Stadt Kaunas 
(Lowno) beabſichtigt, wie unſer Herichterſtatter erfährt, die Auf, 
Schulhaus baues für die Kaue⸗ 


die 


Hunderttau Zloty. hſchaden beträgt einige 
beschäftige ſend Zloty | In der . waren etwa 300 Arbeiter 
* Warſchau, 6. September. Einen ſchrealichen Tod jo 
8 67 ante alte Invalide Johann 2 2 ppit N 
Hau die Unvorfichtigfeit, mit einer brennenden Tabakspfeife de 
gen zu befteigen und fa dort zum Schlafen zu legen. 

Fu fen aus der Tabakspfeife setzten das Heu in Brand, und 50 
nde K. unte nr eas fig ee e S 
en a auſes heraneneann Si ner Volksſchulen. 16 5 e 
ren Nrnnmunesen .. Et etlänbifcher Stantswätder. Die eſtländiſche Ne. 
Ne V i gierung hat beſchloſſen, 6000 Deßjatinen Wald zu verkaufen. Die 


n — ü nn ” 5 usfuhr des verkauften Holzes wird erſt dann gestattet wenn 
beste Konfekt! 


der Geſamtbetrag für die Wälder in die Staatskaſſe eingegangen 

1 it. Das Vorrecht zum Erwerb dieſer. Wälder genießen die 
Die schönsten Ronbonieren 
ei grösster Auswahl und mässigen Preisen 


urzer geit ſtand das 188 g 
bis auf die Und das ganze Wohnhaus in Fl 
vertohlle Leiche al smauern nieder. 


werden. 


— 


eſtniſchen Kaufleute. Erſt wenn dieſe nicht imſtande ſind, die 
vorgeſehenen Bedingungen zu erfüllen, ſollen 
Finanzleute Konzeſſionen erteilt werden. ET 


Von den Banken. 


„ 


empfichlt ö 8 742 679, in ausländiſchen Banknoten (das Pfund Sterling zu 

% nee ER rr 

ns 3 Ilrechnet) € „in Tratten in ändiſcher Valuta unter Ab⸗ 

Konfiserie 1. Satyk, "9 Plreimung, des gewöhnlichen Abguges 343675, in bistontierten Wed 
Pozns „ ſeln in Tſcherwonch unter Abrechnung des gewöhnlichen Abzuges 

1 znan, W x 19 339 997, in langfriſtigen durch Sachwerte gedeckten Obligationen 

eje Marcinkowskiego 6, bei der Post. unter Abrechnung des gewöhnlichen Abzuges 6 875 245 Dich. Der 


. a ; u, He der \ 950 00 Tſche 
um Alt renommiertes Geschäft am Platze. nırmunı i 18. Arg e e Un dagen eh 
‚ . über, wovon 0 Tſch. f 5 . 

3 794 500 Tſch. auf deu freien Reſt des Emiſſionsrechts entfallen. 


2 2 3 
e, BR 


Handel, Wirtjchaft, Fina 


an ‚ausländij che 


zweien, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
. Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 

Wertpapiere und Obligationen: 9. September 8. September 
4proz. Präm.⸗Slaatsanl. (Miljor 

nömfa). . . 


6proz. Liſty zbo2omwe Ziemſtwa Kred. 5.90 6.00 5.90 

Bony Zlotft e 083 —.— 
Bankaktien: . 

Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VII I. Em. 4.50 —.— 

Bank Przemyslowcow I.—IL Em. 4.75 4.75 

Bank Zw. Spolek Zarobk. I.-XI. Em. 8.50 8.50 —8.45 

Polski Bank Hand Poznan 1.—IX. 3.20 3.30 3.00 

Pozu. Ban! Ziemian J. V. Em. 3.60 4.00 
Induſtrieaktien 

Browar Krotoſzynski I. -V. Em. 3.50 — 3.60 —— 

2 Cegielskt L-IX. m. . 090-0. 0.90 

Gentrala Rolniköw .- VII. . 0.60 0.65 0.60 

Goplana 1.—IIl. cem. 4420 4.20 

C. Hartwig 1.— VI. m 0.75 —80 0.70 0.75 

Herzfeld⸗Biktorius I.—IIl. Em. . 2.25 7125 

Luban, Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 82 —.— 

32.5032. 75 


Dr. Roman May l.— V. Em. 


Miyn Ziemianski I.—II. m. —.— 2.20 
Miynotwsrnial.—V. Em... 1 —.— 
Papiernſa Bydgoſzez . — IV. Em , 0.70 0.70 
Piötno 1.—III. m. 055 0.55 —0.50 
Pneumatik I. —IV. Em. Serie B —.— 0.20 
Pozn. Spölla Drzewna 1.— VII. Em. —.— 1.30 —1.25 
Starogardzka Fabr. Mebl. I.-N. Em. 0.99 —.— 
Tkanina I. V. m u 1 

„Unja“ (früher Ventzki) 1.— II. Em. 10 9.50 
Wytwornia Chemiczna J. — VI. Em. —.— 0.40 

Zled. Browar. Grodziskie l. IV. Em. 2.40 —.— 


Tendenz: feſt. 


Warſchauer Vorbörſe vom 9. September. 
f a g (In Zloty) 
Dollar 5.21. Engl. Pfund 22.88. Schweiz. Franken 
97.00. Franz. Franken 26.83. 1 Rentenmark (errechnet 
aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.25 ½. 


I Die Börſen⸗ und Markttele 
des geſtrigen Feiertages in der 
ausgeblieben. 


ramme ſind wegen 
„W. und P. A. 8. 


a Handel. 

Rs Die Kollektivausſtellungen auf der Danziger Meſſe. Eine 
nicht zi unterſchätzende Rolle ſpielen — wie uns die Meile: 
leitung mitteilt — auf der II. Danziger Internationalen Meſſe 
die Kollektivausſtellungen verſchiedener Länder. Wäh 
rend es bei anderen Meſſeplätzen üblich iſt, daß die Regierunger 
der verſchiedenen Staaten durch Subventionen die Ausſtellunt 
ihrer Induſtrien ermöglichen, tritt hier in Danzig der beachtens⸗ 
werte Fall ein, daß alle Kollektivausſtellungen auf die Initiative 
des Großhandels zurückzuführen ſind. Die ſpaniſche Kollektiv⸗ 
ausſtellung hat ihren Träger in einer großen Aktiengeſellſchaft 
die in Barcelona ihren Sitz hat und in Danzig durch eine 
Schweſterfirma vertreten iſt. Auch die noch im Werden begriffe⸗ 
neu öſterreichiſchen und franzöſiſchen Kollektivausſtellungen wer⸗ 
den von einigen Handelspionieren dieſer Länder geführt. Er⸗ 
freulich iſt es, daß nunmehr auch Braſilien mit einer Kollektiv⸗ 
ausſtellung ſich in Danzig angemeldet hat. Hier iſt die Initiative 
von dem jetzigen braſilianiſchen Konſul in Danzig ausgegangen, 
der für ſeine Pläne bei dem jetzigen braſilianiſchen Geſandten in 
Berlin bedeutende Förderung erfahren hat und ſo in der Lage 
iſt, in einem beſonderen Raum des Meſſehauſes Oſten im 
Rahmen einer braſilianiſchen Teeſtube die Landesprodukte und 
die Induſtrieerzeugniſſe ſeines Heimatlandes auszuſtellen. Be⸗ 
ſonderes Jutereſſe für Braſilien ſoll dadurch geweckt werden, daf 
auf der Danziger Meſſe ein Film zur Vorführung kommt, dez 
Land und Leute Braſiliens zeigen ſoll. 


Von den Märkten. 


Bom engliſchen Silbermarkt. Der engliſche Silbermarkt 
weiſt in der vergangenen Woche eine ſteigende Tendenz nach der 
vorübergehenden Bafis bis zu 33% auf. Deutſchland kauft augen: 
blick das eigene Silber wieder zurück, das ſeinerzeit in Barren 
gegoſſen wurde, und den Verbrauch Deutſchlands in dieſem Jahre 
decken würde. Wenn Deutſchland Silbergeld bis zu im 
Dawesplan vorgeſehenen Höhe emittieren würde, d. h. 20 M. auf 
den Kopf der Bevölkerung, ſo müßte es noch 5 Mengen 
Silber aufkaufen. Polen hat 6 000 000 Unzen Silber zur Prä⸗ 
guns von 4800000:z} in Amerika gekauft. Der amerikaniſche 

ilbermarkt iſt davon überzeugt, daß Polen im ganzen für 
25 000 000 Dollar Silber Janfen wird, ſo daß jetzt ſchon die 2 
kulationsgeſchäfte angefangen haben. Mit Rückſicht auf die . 
lichkeit großer Käufe aus China, Rußland, Polen und Dyuiſch⸗ 
5 kann man mit einer weiteren Befeſtigung des Marktes 
rechnen. 

Kohle. Poſen. Das weſtpolniſche Kohlenſyndikat bepechnet 
bis zur Abberufung folgende Original⸗Konzernpreiſe für 1 Tonne 
loko Grube: oberſchleſiſche Kohle: Grob», rfel⸗ und Nuß⸗ 
kohle I. 29.60, II. 27.30, Kleinkohle I. 19.75, II. 12.95, gewöhn⸗ 
liche unſortierte Kohle 25.30, oberſchleſiſche Briketts 29.60, ober 
ſchleſiſches Hüttenkoks: Grob, Würfel und Nuß - 39, II. 84.50. 
Für gewaſchene Kohle wird ein Zuſchlag von 5 Prozent Yinzus 
gerechnet. Auf die angeführten Preiſe erteilt das Syndikat 4 bis 
3 Prozent Rabatt. ei größeren Beſtellungen werden weitere 
Zugeſtändniſſe gemacht. 


die geſamle Geſchäftswell 


deutſche wie polniſche, leiſtet ſich den beſten 
5 By 8 ihre Anzeigen dem einfluß⸗ 
reichſt 


en und verbreitetſten deutſchen Blatt: 
dauernd zuwendet. Das iſt entſchieden das 


Poſener Tageblatt. 


Es gehört nicht zu der Fahl der Feitungen 
mit Rieſenauflagen, hat aber doch in Poſen 


.® .. 

die größzte Auflage 
und genießt weiteſte Verbreitung in Große 
Polen! Die Qualität feiner Leſer iſt eine 
fo vortreffliche, daß die größten Inſerenten 
es felt vielen Jahren mit beſtem Erfolı 
ſtändig benutzen! Fordern Sie Offerte, 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung keine Gewähr es genen des Inhalis 
gegenüber dem Publikum, ſondern nur die breßgeſetzliche Verantwortung. 


Wohllöbl. Redaktion des „Kurjer Poznanski“! 

Trügt der Schein nicht, jo hat ſich innerhalb Ihres Anſchauungs⸗ 
kreiſes im Bewußtſein der hehren Miſſion der Preſſe eine freudig zu 
begrüßende Wandlung dahin vollzogen, daß Sie ſich von der ver⸗ 
hetzenden Tätigkeit abgewendet und den volkswiriſchaftlichen Fragen 
zum Wohle der Allgemeinheit Ihre Kräfte ſortan widmen wollen. 
Mit der Veröffentlichung des Bezugsquellennachweiſes wirklich leiſtungs⸗ 
fähiger, reeller Handelsfirmen außerhalb des Anzeigenteils follidieren 
Sie zwar ein wenig mit den Befugniffen der Izba handlowa, 


dienen jedoch damit der großen Maſſe der Verbraucher und 
wecken jo den Sinn für ſcharfe Kalkulation und Sparſamkeit. 


Ihr mühſeliges Beginnen glaubte ich angeſichts der Wertſchätzung 
Ihres werten Blattes auch außerhalb der Landesgrenzen am wirk⸗ 
ſamſten dadurch zu fördern, daß ich die von ihnen protegierte Firmen⸗ 
liſte an alle Handelskammern des Auslandes weiterleitete, und im 
Geiſte ſehe ich bereits in nächſter Zeit in den Bureaus der durch Sie. 
akkreditierten Firmen Auslandsofferten bergehoch ſich türmen und als 
Folgeerſcheinung wertvolle Anknüpfungen im Intereſſe geſteigerter 
zeiſtungsfähigkeit für Ihre Proteges ſich eröffnen. Sie halten es 
ſicherlich mit dem Dichterwort „Den Dank Dame begehr' ich wicht“ 
und entbinden mich von der Lobpreiſung. Unus pro multis. 


Aus dem Gerichtssaal. 

DU Poſen, 5. September. Die 2. Ferienſtrafkammer verurteilte 
den Bildhauer Hellmuth Bartſch zu 7 Monaten Gefäng⸗ 
nis unter Bewilligung mildernder Umſtände. Der Staatsanwalt 
hatte 3 Jahre Zuchthaus beantragt. Bartſch hatte ſeiner Wirtin 


und ſeinem Arbeitgeber durch Diebſtähle erheblichen Schaden zu⸗ 
gefügt. — Die 5. Ferienſtrafkammer verurteilte das Dienſtmädchen 
Wladyskawa Sternicka aus Obornik, das ſeine Herrſchaft be⸗ 
ſtohlen hatte, zu 15 Monaten Gefängnis. — Die Ferien⸗ 


Salſonarbeite 


zur Kartoffel⸗ und Rübenernte. Die Ver⸗ 
pflichtungsſcheine bitte zu ſenden an 


Wiktor Witoslawski, 


Strzalkowo, Pozn. 


26000 zloty 


auf e ee zur erſten Hypothek 
eſucht. 
Offerten unter 9369 5 die 4 d. Blattes erbeten. 


Zu verkaufen: 


Neue Obſtmühlen und Obſtpreſſen, deutſches 
brikat; Benzinmotor, 11, PS., mit angekoppelter 
hynamo, Botſch, zum Lichterzeugen, wie neu; Hilfs⸗ 
motorrad, Hententſteinpreſſe, Kartoffelſchäl⸗ 
maſchine mit Riemenantrieb von der (9327 
polka zakupu i sprzedazy 
Sp. 2 o. odp., Ostrzeszöw (WIk p). 


Alt renommiertes äft 


Getreidegeſ 
rundſtück und 


in größerer Grenzstadt Poznans mit 
Speicher zu verlaufen. Offerten unter A. B. 9371 
an die Geſchäfteftelle dieſes Blattes erbeten. 


Wegen Pachtaufgabe verkaufe: 
1Lanz' ſchen Dreſchſatz mit Strohpreſſe für Draht: 
u. Bindfaden — Lokomobile 1909, Dreſchkaſten 
(Doppel⸗Emmerich) und reife, 1917 neu angeſchafft, 
in beer Verfaſſung. Bei genügender Sicherheit weit⸗ 
gehendſte Zahlungsbedingungen. Ferner 1 Wieſen⸗ 
walze Nr. 15, 1 kompl. transvortable Kreis⸗ 
ſäge mit Sefübznngsfiälitten, 1 Quetſchmühle f. 
Krgfibetrieb Q.⸗S. Nr. 1, 1 neuen Rübenheber 
für 2 Reihen von Siedersleben u. 1 neue Fern⸗ 
rohrbüchſe von Sauer & Sohn m. Fernrohr, Certar3, 
von Goerz. Off. unt. K. 9370 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Zu billigen Preiſen und günſtigen Jahlungebedin. 
gungen habe ich abzugeben und auf meinem Lager in Poznan 
zu beſichtigen: 


Telegramm-Adresse: Ce mata - Poznan 


Neu! 


Poſener Cageßſan. 4 


ſtrafkammer berurteiite das Dienſtmäd 
Krzhyzownik zu z Jahren Gefängnis ihre 
Schweſter Bronis ka wegen Hehlerei zu 6 Monaten 
Gefängni Anna Gahk hatte ihre Herrſchaft in un⸗ 
verſchämter e beſtohlen, auch falſcher Papiere bedient. 
Poſen, 8. September. Wir berichteten ſeinerzeit, daß am 
19. März, dem St. Joſefstage, als man ſich in einer Wohnung der 
Glogauer Straße g e, den Namenstag der drei Joſefs 
durch einen ſolenne zu feiern, die Polizei erſchien und 
die drei Freunde a Es waren dies Joſef Biedala, 
Joſef Kolodzie jezak 
81 


und 


Die 


ſich 


n Anna Stxrszyk. aus wert möglich. ie Höhe e 
gewiſſe Richtlinien, die Sie ſich ſelbſt in der 
müſſen. 


Für die Höhe der Aufwertung ge es im 8 20 aur 


erordnung anſehen 


B. W. 50. Laſſen Sie die Sache zunächſt einmal ganz auf fi 
beruhen, da Ihre Option ungültig iſt. 


P. D. in L. 
in ausländiſcher Valuta. 


1000 z} in polniſchem Gelde oder deren Wert 


Sch. 100. Bevor wir Ihre Anfragen beantworten, müſſen Sie 
ſich uns gegenüber erſt einmal durch Vorlegung der Abonnements⸗ 


. quittung als Leſer des „Poſ. Tagebl.“ ausweiſen. 
und Frau Joſeſa Kokodziejczat — 


— — — 
außerdem ein gewiſſer Ignae Burgiel. Am Sonnabend ſpielte 88 di Alt il 
ſich vor der 2. Ferienſtrafkammer das Nachſpiel ab. Es erhielten Spenden für E ers 1 e. } 
Joſef Biedata, der dem Wirt Wojeiechowskt acht Hühner und 2 i 
zwei Kaninchen für den S zus geſtohlen hatte, ſowie für einen 85 3. (29. Rate). enn er Sloß 
noch weiteren Hühnerdiebſtahl (B. ſcheint Spezialiſt für Hühner zu Pr. in W. 77 Arie ne waere 189 
iein) zuſammen 14 Monate Gefängnis, Joſefa Bie- K. 3. (30. Mate) mit ſolgender Anſchriſt : 5. „ 
Sala 4 Monate Gefängnis; Joſef Kotodzieiczal Kennt ihr die Pflicht die nimmer müde 
wurde freigeſprochen. Burgiel hatte ſich zur Verhandlung Getreulich hält am Werk des Herrn? 

t Kennt ihr den Ort. wo oft mir Tränen 
A ͤ —· PAP TEE —— Das matte 1 ſeuizt mn 

aer 11 Nn So laßt uns denn in Jeſu Namen 
Brieftaſten der Schkiftleitung. Den armen „Alten“ Gutes hun, 
Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Vezugsquittung unentgeltlich. Bis Hirt und Lämmer einſt zuſammen 
aber ohne Gewähr erteilt. Brieſliche Auskunft erfelgt uur ausnazmsweiſe und wenn Im Schoß der Liebe ſelig ruhn! 
ein Briefumſchlag min Freimarke beiliegt.) J oh. 21. 15. 

Nr. 100. Wir empfehlen Ihnen, ſich in Ihrer Angelegenheit an] Pon einem Vergngen n * D 
die Abteilung „Abwanderung“ des deutſchen Generalkonſulats in 
Poſen zu wenden, wo Ihnen Ihre Fragen als von zuſtändiger Stelle l . „30. — Jen 
beantwortet werden. Vorkrag aus Nr. 178. 1509.54 


Sieraköw. In der dritten deuiſchen Steuernotverordnung fit 
die 15prozentige Aufwertung der Hypotheken vorgeſehen, mit der 
Effektivzahlung von 1932 ab. Bis dahin iſt lediglich eine zweipro⸗ 
zentioe Verzinſung des newerteten Betrages zu leiſten. 

L. W. in Schr. Für im Teſtament ausgeſetzte Summen iſt 
durch die neue Aufwertungsverordnung ein beſtimmter Prozentſatz 
nicht vorgeſchrieben. Die Aufwertung iſt alſo bis zum vollen Gold⸗ 


Ri ET EEE TE) 


Breitfirescher 
Gospel Reinigungsmaschinen Windiggen 
LCetreldetrieure Schneckentrleure 
Oalzenschrotmünlen 


Karte ffe! 


Vienfutter dämpfer 
Kartoffelwascher 


Tow. Akc. 
Poznan, ulica Wjazdowa 9. 


Frische 


Sofort lieferbar! Neu! 


Kaffee Hag 


aujammen.. . 1539.54 Zion 


Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 


konto Nr. 200 283 Poznas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen die; 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 


Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Tano Cena Men 


Ananas-Friüchte 


1 ums 4 5 un: ten zum Abonnement: 
Wieder eingetroffen: Leibniz- und „Dorfbarbier“, erſcheint am 
RT Pangani-Cakes t. jeden Monats. 
Flemming’s Seneralkarte ziswatrein g . wen, 
5 ſcheint am 18. jeden Monats 
von Polen coffeinfireier „der brummer“, erſcheint am 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


eee unnsretstscrtnnttennirnttit tunit e: 


Mode⸗Sglon für Damen und Herren 


ſertigt an nach Maß 
Koſtüme, Mäntel, Kleider, Herrenbekleidung. 
Pelze, neue und Umarbeitung erſtklaſſig 
zu ſoliden Preiſen. 
Jertige Damen⸗Mäntel am Lager. 


Jahrelange Praxis in Berlin. WB 


F. Noecmer, Schneidermeiſter, 
Szewska 12. 


ment“ 


＋ 
— 


Mete ue und Zeugniſſe 
elle dieſes Blattes. 


Inenues Auto, 
Opel. 4 fighig. 
PS preiswert abzugeben 
Au erfragen Bsiröwek 17AB1.r, 


mn er 


Poznan 
Stiftendroscher nt | 1 XKEausnsonennaensnnn2u0HnHOnEnEDRNKRDRRERHSHnSaOnDeCHaRe aan‘ 
® 
1 
5 Geſucht 
= e — . 
＋ zum 15. September, ſpät. 1. Ofiober 1924 ältere, ſelbſtändig 
8 lochende, im Backen, Einſchlachten, Einwecken erfahrene 
für Göpel und = 2 
Lokomobilantrieb 2 ic .f E K 1 
2 * 
I für Landhaushalt. deru 
5 & erbitte unter F. O. 9334 an die Geſchäftsf 
* Intelligente, gebildete 
Dame jubt auſtänd. auf- 
5 einige — , A 
97 
2 reundin 
nicht unter 20 Jahren. Ang. Junger 
N | |unie: 9294 an die Geſchäfts⸗ Junge 
2 ele dice as... 
2 Folgende Zeitſchriften em⸗ 


Mällergeſelt, 


weicher mit Sauggasmotoren 
vertraut iſt, ſucht per ſoforl 
Stellung. Geil. Zuſchriften 
bitte unter M. 9354 an die 
Geſchäſtsſtelle d. Bl. zu richten. 


Aelteres Fräulein 
(deutſchkath.) ſucht zum 1. Oh 
tober d. J. Stellung als 


Stütze 


am liebſten in frauenloſem 
Des oder bei allein; 

ehendem oder 
Zeugniſſe vor 
Gefl. Off. unter E. 
9348 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. 


ͤU— — — 


Mittlerer 


Gulsbeamter 
evgl., 32 Jahre alt. in ſicherer 


Bazar — Elegante Mode — 
Fürs Baus — bobach's 
Frauen: und Modezeitung 

m. Schnittmuſter — Vobach's 
Praltiſche Damen: u. Kinder⸗ 
moden mit Schnittmuſter — 
Deuiihe Jägerzeitung — 
Geflügelzeitung Fiſcherei 
ze 


itung und andere mehr. 
Weſtermann's Mo te 
— velhagen u. Ulaſing's 
Monatshefte uſw. 

Wir empfehlen folgende 
hu moriſtiſche Feitſchrif⸗ 


10. u. 25, jeden Monats. 


n 


Eine Anzahl 


Dampf- Dr tze un 
Bog desc ; 


für große, mittlere und kleinere Leiſtungen. 
Die Maſchinen ſind gebraucht, gut durchrepariert und 
werden mit voller Garantie für Betriebsfähigkeit abgegeben. 
Auf Wunſch liefere ich die Lokomobilen, Dreſchmaſchinen 
und Motoren auch einzeln. 


Paul Seler, Poznan, ul. Przemystowa 28. 


Düngekalk 


liefert prompt und äußerst billig 
in jeder Menge 


Gustav Glaetzner 
Dachzievel-Zentrale und Baumalerlalien-Handlung. 
Poznan 3, ul. Przecznica 1. 

Pelephon 66-80, ‚Gegründet 1907, 


Drainröhren 
m. bis som. Durehmesser 


hat abzugeben. 
Al Kropf, Danptzieelei, Pleszew (Bahnhol) 


Posener Buchdruckerei und Verlagsanstalt J. A., 


Abteilung Versandbuchhandlung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


— —ä—ä—. —— 


Niefern - Nutzholz 


verkauft in beliebigen Mengen 
Reichsgräfſich Hochberg'ſche Hauptverwaltung 
Goraj, poezia Czarnköw. 


Junges, gebildetes Mädchen, 


evangel.,, aus guter Familie, nicht ganz unerfahren im 
Haushalt, ſucht Auſgayme als 


Haustochter 


in befierem Haufe zur Erlernung des Haushaltes. 
Offerten unter 9378 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


mit 12 eee eee Strassburger Wie e Er 
statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, Gänseleberpasteien humor. Erzählungen uw, 
ii Valle 2. beenden alten g d f de u 

2: Preis 4, oty. 2: . 1 
Nach auswärts unter Streifband und Nach- Puder "Zucker ni e 7 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen. Irische Tun aten Laie eee Berunskg 


geben im 
Handelskammer in Danzi 
Kartonniert. Preis 1s Zt. 


150 Dekg. (1 Pid.) 35 Gr. 


feinste Tafelbirnen 


50 Dekg. (1 Pfd.) 35 Gr, zuſchlag. Sofort lieferbar. 


ul. Gwarna 13. Didens Ehe up 
ee —_ | Didens, Che pickwich Papers, 
Brockhaus⸗ p n sw 
Konverſations⸗Lexikon 158d. ner e 1 
Lateiniſch⸗deulſches u, deutſch⸗ geb. 2 


U 

lateiniſches Handwörker⸗ nl 80 

buch von K. G. Georges u. Wieder ein troſſen: 
Latelniſch⸗deutſches Wörter ⸗ | Conrths-Mahler,Derverhäng- 

buch von M. O. Kreußler] nisvolle Brief, Roman, br. 
zu verlaufen. Oſſert. un.] Fu kaufen gefucht, nicht zu 
9375 6. d. Geſchäftsſt. d. Bl. alte Auflage von - 
& 2 oahaus Kon: 


Hon. 


Harmonium 5 oten mit näherer An⸗ 


Ä An 
wie neu, 250 der Auflage, Fahl der 


8 Regiſter Bände und des Preifes fchen 


entgegen 
(arte Madel. Hollieſerant)] Poſener Buchdruckerei 
wegen Platzmangeis ſof. zu und Berlagsanſtalt T. A. 
verkaufen. Angebole unker Poznan. Zwierzyniecka 6. 
9386 an d. Geſchüftsſt d. Bl.] Abteil. Verſandbuchhandlung. 


Auftrage der 


nach auswärts mit Porto⸗ 


empfiehlt . (9385 Me e aufen: 

3 Aufl. 1868, 15 Bde., gut 

Josef Glowinski, || tn, ber 
Poznan, J Wir bieten antignariſch gut⸗ 


Stellung, ſucht paſſende liebe: 
volle, möglichſt muſikaliſche 
und wirlihaftl. Dame zwe 


bald. Heirat. 


Vermögen erwünſcht, doch nicht 
Bedingung. Auch junge Witwe 
angenehm. Geil. Ol mit 
Bild unter m. 9368 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
— ———ñ14xwõ C nn 


Achtung! Achtung! 
ie neueſten Modelle 
für Damenhüte 

beſizt nur die Hutfabri! 


„H. NEJSSER 


oznan, Skarbowa 17, part 
Ta n e 
men⸗ Herren- und Kinder⸗ 
hüte fachmännisch ſchnell um⸗ 
gepreßt und gefärbt. 


—— — nn en 


Furſtberatung! 


Nachdem die Regierung die 
Einführung des Dauerwald⸗ 
Betriebes nicht mehr hindert, 
übernehme ich 2 einige 
Reviere für ſtändige Beratung. 
„Gleichzeitig übernehme ich 
die forſttechniſche Behandlung 
von Eulenfraß-Reuleren. 
Oberfürſter Rolle, Linie, 
Poſt Lwöwek, 
Kreis Nowy Tomysl. 


